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33 Terrorbomber abgeschossen
N «ue schwere Zerstörungen am Kölner Dom

rck . Berli » , 4 . Nov . Eine Wetterbesserung auf
der englischen Insel gab unseren britisch -ameri -
ramschen Gegnern Gelegenheit , in den ver -
gangenen 24 Stunden wieder drei deutsche
Städte mit ihrem Bombenterror heimzusuchen .
Nach zwei Wochen fast völliger fliegerischen
Untätigkeit über dem Reichsgebiet bekamen
Wilhelmshaven am Tage , Köln und
Düsseldorf in der Nacht erneut die demo¬
kratischen Kampsmethoden zu spüren : Neben
Wohnbezirken und Arbeitersiedlungen sanken
in Wilhelmshaven und Düsseldorf wieder ein
paar Krankenhäuser in Trümmer , und in viel -
fach geschändeten alten Kulturzentren am Rhein
klagen nun neue schwere Zerstörun -
gen am Kölner Dom die Barbarei und
Unmenschlichkeit unserer Feinde für alle Zei -
ten an . Der herrliche Dom , einst Deutschlands
gewaltigster Kirchenbau , den eine sechshundert -
jährige Bauzeit zur reinsten und schönsten Aus -
Prägung deutscher Gotik geformt hatte , empfing
tiefe und unheilbar scheinende Wunden . Zer -
borsten stürzte nun auch das linke Seitenschiff
zu Boden , und weit über den Vorplatz und die
umliegenden Straßen ist die bombenzerwühlte
Erde von den Trümmern und Fragmenten der
zerstörten prächtigen West - und Südportale und
den Bruchstücken edelster Ornamentik bedeckt .

Diese neuen Verbrechen an einer ehrwürdi -
gen Kultur , zu der einstmals nicht nur das ge -
samte Abendland , sondern die fühlende , emp¬
findungsbegabte Menschheit der ganzen Erde
bewundernd und ergriffen aufschaute , entfernt
die letzten Zweifel über die Absichten der eng -
Ilfch-amerikanischen Luftkriegsbarbaren . Mag
man in London und Washington auch immer
wieder behaupten , daß die Terrorbombarde -
ments in erster Linie angeblich die deutsche
Kriegsindustrie und Rüstungskapazität zer -
schlagen sollen , die Wirklichkeit des Bomben -
krieges mit ihrer kaum noch überschaubaren
Vielzahl an vernichteten Kulturdenkmälern , an
zerstörten zivilisatorischen Einrichtungen und
m Asche und Staub gesunkenen friedlichen
Wohnvierteln bezeugt überwältigend die
Plumpe Verlogenheit dieser anglo -amerikani -
schen Agitationsthese . Aber das deutsche Volk
weih ja seit langem , daß der Vernichtungs -
wille der Feinde nicht gegen die trotz aller An -
griffe nahezu unversehrte deutsche Kriegs -
Maschinerie , sondern einzig und allein gegen
die Moral unserer unendlich tapferen und leid -
geprüften Bevölkerung gerichtet ist.

An der nun unendlich oft erprobten Stärke
des deutschen Widerstandswillens und an der
stetig wachsenden Schlagkraft unserer Luftver -
teidigungskräfte werden diese britisch - amerika -
Nischen Terror - Hoffnungen jedoch zerbrechen .
In den drei in den letzten 24 Stunden betroffe¬
nen Städten zeigt die Bevölkerung erneut eine
bewundernswert ruhige und gefaßte Haltung .
Zu der Härte im Ertragen von Schrecken und
Leid hat sich bei ihr die Gewißheit von der ^
ständig zunehmenden Stärke unserer Abwehr -
Waffen gesellt . Denn trotz schwierigster Wetter -
bedingungen konnten unsere Tag - und Nacht -
jäger zusammen mit den Flak - und Schein -
Werferbatterien einen hoch zu wertenden Ab -
wehrerfolg erkämpfen . Schon nach den bis -
herigen , unvollständigen Ermittlungen müssen
mindestens 38 F e i n d f l u g z e u g e ,
überwiegend viermotorige Bomber , als ver -
nichtet gelten . So sehr die Witterungsverhält -
nisse mit ihrer schlechten Sicht , den tiefhängen -
den Wolken und den Nebelbildungen diesmal
auch den Feind begünstigten , er mußte seine
Verbrechen wieder teuer genug bezahlen .

Japan auf alle Eventualitäten
vorbereitet

H/W. Stockholm , 4. Nov . Während in den
USA . agitatorische Erklärungen prahlerisch
die letzten See - und Lnftoperationen gegen die
Salomoneninsel Bougainville mit grotesker
Uebertreibung als „Stoß gegen Japans Herz "
anzupreisen suchen , haben heimkehrende Ame -
rikaner , die lange in Japan interniert waren
und jetzt auf dem schwedischen Dampfer „Grips -
Holm " zurückgebracht wurden , bei ihrer Lan¬
dung in Fort Elizabeth eine hiervon recht ab -
weichende Seite des Pazifikkrieges enthüllt .

Diese wirklichen Kenner der ostasiatischen
Welt — es handelt sich um 1500 Personen , die
größtenteils seit langem in Japan ansässig wa -
rei ? and während des Krieges dort interniert
wurden — berichten durchweg über die gewal -
tigen japanischen Kriegsanstrengungen , um Ost -
asien für den weiteren Kampf total zu mobili -
sieren . Der Associated - Preß - Vertreter Brines
hebt hervor , daß insbesondere ausreichende
Vorkehrungen getroffen worden seien , nm Ja -
van gegen jede etwaige amerikanische Luft -
angriffe vom Festland her zu sichern . Die Mo -
ral sei in Japan außerordentlich hoch. In der
Mandschurei , Nordchjna und Korea ständen
wehr als eine Million Mann , und die japa -
Nische Armee würde auf das äußerste für die
Verteidigung Niederländifch - Jndiens und Ma -
layas kämpfen . Es sei auch in größerem Maß -
stabe der Einsatz chinesischer , burmesischer oder
indischer Truppen vorgesehen , insbesondere in
Burma . Auf japanischer Seite richte man sich
auf große Landoperationen der Verbündeten
gegen Burma ein .

Auch die von den Philippinen zurückkehren -
den Amerikaner berichten durchweg in gleicher
Tendenz : baß die Japaner sich überall aus
einen erbitterten Kampf um ihre Eroberungen
einrichten.

Karlsruhe , Freitag ,

Kreisausgal ? «
Uticbeinungiirttle : De, Führer - ertchein ,
wöchentlich 7 mal als Moraeineiiuna und mai >n fünf
Ausgaben ! Hauptausaabe Gauvaupiliadi Karlsruhe "
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim - Kreisaus -
gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Ralta » — KreiSausaabe
Bühl — Ausgabe Aus der Ortenau ' ' lür die Kreise
Ottenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind in der , fli gültigen Preisliste Rolae IS vom
1. Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird an » Wunsch
kostenlos zugesandt Wür ffamilienaineigen gelten
ermäßigte Grundpreise Anzeigen unter der Rubrik
..Werbe -An,eigen ' -das sind die »reigektalicten 2 «val -
tigen sog . Randan ?eigen > werden - »um kerimillimeier -
preis berechnet . Nachlässe können » Zt nicht gewährt
werden . Die Anzeigenteile umsaftt insgesam , 16 Klein -
spalten von ic 22 mm Breite An » elgen <chluk -
? ei ten : um ist Uhr am Vortag des Erscheinens Wfl,
die MontagauSgabe : SamStag IS Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabc II B Todesan,eigen !
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle An,eigen erscheinen unverändert
in der Gelamtauflaire . Play - . Sah - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei fcrnmiind -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit det
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er -
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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Il >§ freit 3n » itn auf dem Morsch
Neue Besprechungen Aoses in Japan — Drei Millionen Inder stehen bereit zum Kampf gegen England

Gi . Tokio , 4 . Nov . Nach viermonatiger Ab -
Wesenheit ist Subhas Chandra B o s e nach
Tokio zurückgekehrt . Der Führer der indischen
Nationalisten hat in dieser Zeit Bedeutsames
geleistet . Er hat die Bildung der provisorischen
indischen Regierung vollzogen und England
und den USA . im Namen des indischen Volks
den Krieg erklärt . Vor deutschen Presse -
Vertretern in Tokio äußerte Böse , daß bei sei -
nem diesmaligen Besuch in Japan mit den
zuständigen Stellen alle die Probleme be -
sprachen werden , die sich aus der Kriegserklä -
rnng an die Anglo - Amerikaner ergeben .

Die Bildung der provisorischen indischen
Nationalregierung ist keine Angelegenheit der
Propaganda . Die indischen Nationalisten
stehen bereit , um zum erstenmal
seit 1857 unter einer eigenen Re -
gierung den Briten bewaffnet ent -
gegenzutreten . Azad Hind , die proviso¬
rische Regierung , ist als Kampforganifation ins
Leben gerufen worden . Wie Bofe darlegte , un -
terhalten die Mitglieder der Regierung stän -
digen Kontakt mit den Indern , die trotz aller
Unterdrückungsmaßnahmen der Engländer im
Innern Indiens den Kampf für die Befreiung
führen . Alle Bedingungen für den letzten
Kampf seien erfüllt , und dieser Kampf werde
ein freies Indien schaffen . „Auf der einen
Seite "

, so sagte Bofe , „sind wir heute Zeugen
des Zusammenbruchs britischer Macht , auf der
anderen Seite zeigt sich das Bild eines In -
dien , das sich auf dem Weg der Revolution
vorwärtsbewegt .

"

Mit unerschöpflicher Energie hat Böse in
zäher Arbeit die Einigungsbestrebungen der in
Ostasien lebenden Inder durchgeführt . Er kann
mit Stolz darauf hinweisen , daß drei
Millionen Mann seinem Schlachtruf :
„ Auf nach Delhi !" begeistert folgen . Die Sol -
baten seiner Armee hätten keinen sehnlicheren
Wunsch , als möglichst bald aktiv am Kamps
teilnehmen zu können , und die Glücklichsten sei -
ner Einheiten seien diejenigen , die unlängst
Schonan in nördlicher Marschrichtung verlassen
hätten .

Bon besonderem Interesse war Böses Dar -
stellung der primären Ziele und Absich -
tendesEinsatzes indischerTruppen
unter seiner Führung . Bose , der ohne Zweifel
die Inder sowie die gegenwärtigen Verhält -
nisse in Indien am besten zu beurteilen ver .
mag , ist fest davon überzeugt , daß das Zu -
sammeutresfen seiner Truppen mit den von den
Engländern in den Kampf geschickten Indern
zu einer Einigung in Böses Sinn führen wird .
Die indischen Regimenter Englands würden
kaum gegen ihre eigenen Brüder kämpfen . Es
sei auch seit langem bekannt , daß immer wieder
bewaffnete oder unbewaffnete Ueberläufer , nach
Burma kämen . Diese Tatsache soll die Eng -
länder bereits veranlaßt haben , die indischen
Regimenter aus den Grenzgebieten zurückzu -
ziehen und durch englische und amerikanische
Truppen zu ersetzen . Die Inder sind also zu -
nächst jeder Kontaktmöglichkeit mit den Trup -
pen der Nationalarmee beraubt . Dieser Zu -

stand läßt sich aber nur so lange ausrechterhal -
ten , wie in Burma keine größeren Kampfhand -
lungen stattfinden . Denn es versteht sich von
selbst , baß die Engländer und Amerikaner nicht
ohne indische Truppen zum Kampf antreten
können . Dazu kommt , daß ein Teil der für
den englischen Krieg bereitgestellten Tfchung -
kingtruppen am Salween - Fluß entweder be-
reits geschlagen oder zurückgedrängt ist . Früher
oder später müssen also die Engländer ihre
indischen Regimenter vorschicken , nnd was dann
kommt , davor empfindet auch Mounbatten ein
durchaus berechtigtes Mißbehagen .

Merkbar ungern äußerte sich Bofe über die
Hungersnot in Indien , weil sie für ihn
als glühenden Patrioten eine sehr schmerzliche
Angelegenheit ist . Daß die Briten an ihr
schuld sind , wirb bei der kommenden Aus -
einandersetzung ebenfalls als schwere Be -
lastung auf sie zurückfallen . Azad Hind hat
alles getan , um das zuerst von ihr und dann
mit der burmesischen Regierung gemeinsam ge -
machte Angebot auf Lieferung einer großen
Menge von Reis in Indien bekannt zu machen .
Wie Bose sagt , weiß die indische Bevölkerung ,
daß er seine Versprechungen auf Lebensmittel -
lieferung und Beseitigung der Hungersnot hal -
ten wird . Sie weiß auch , doß die Anerkennung
von Azad Hind durch Japan und die andern
Achsenmächte sowie weiterer verbündeter Län -
der den ersten Schritt zur Verwirk -
lrchung der indischen Freiheit dar -
stellt .

Wieder schwere Abwehrkiimpfe nördlich Kiew
Zäher Abwehrkampf südwestlich Dnjepropetrowsk — Hohe blutige Verluste des Feindes in Süditalien

* Aus dem Führerhauptquartier .
4 . November . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Auf der Krim wurde der feindliche Lande¬
kops südlich Kertsch weiter verengt . Nördlich
Kertsch sind Kämpfe mit nengelaudeteu seind -
licheu Kräfte » im Gange .
- I « der Straße vou Kertsch griffen Luftwaffe

und Kriegsmarine deu Uebersetzverkehr des
Feindes wiederholt au . Eiu sowjetisches
Schnellboot sowie fünf Landungsboote wur -
den vernichtet , drei Kauoueuboote schwer be-
schädigt .

Bei der Abwehr starker Angriffe gegen die
Enge vou Perikop wurde « 20 Sowjctpauzer
abgeschossen .

Am uuteren Dujepr wurde « feindliche
Auskläruugsvorstöße abgewiesen . Eine feindliche
Abteilung , der es gelnugeu war . über de«
Strom vorzudringen , wurde zum Kamps ge -
stellt und vernichtet .

Im Große « Dnjepr - Bogen kam es
gestern besonders südwestlich D n j e p r o -
p e t r o w s k wieder zu schwere « Kämpfe « . Die
Angriffe der Sowjets w « rde « im zähe « Ab -
Mehrkampf , stellenweise durch wuchtige Gegeu -
stoße abgewiesen .

Eine eigene Pa « zergr « ppe stieß dabei i«

feindliche Bereitstellunge « hinein und schoß
zahlreiche Panzer ab.

Nördlich Kiew träte « die Sowjets , uach star -
ker Artillerievorbereitung nnd vou zahlreichen
Schlachtsliegeru unterstützt , zum Angriff an .
Schwere Abwehrkämpfe sind hier im Gange .

Im Kampfraum von WelikijeLuki fetzte
der Fei « d auch gestern seine zum Teil von Pau -
z-eru « » terstützte « Angriffe fort . Um ei « ige
Einbruchsstclle « wird gekämpft .

Bo « der übrige « Ostfront wird « ur geringe
örtliche Kampftätigkeit gemeldet .

I « de« fch«»ere « Kämpfen im Dnjepr -Bogen
hat sich die f « d w e f t d e « t f ch e S 8. P a « -
zer - Divifio « « nter Generalleutnant von
Vormannn durch besondere Tapferkeit hervor -
getan .

An der s ü d i t a l i e n i s ch e u F r o « t fchei-
terteu feindliche Angriffe bei Veuafro uuter
hohe « blutigen Verluste » für de« Gegner . Im
Ostabschnttt stieß der Feind mit starke» Kräfte »
über den Trigno - Fluß vor . Er wurde uach
hartem Kamps südöstlich der Stadt I f t o u i o
zum Stehen gebracht .

Feindliche Fliegerverbände griffen am geftri -
gen Tage das Gebiet der Deutsche » Bucht ,
insbesondere die Stadt Wilhelmshaven ,
und iu der vergangene « Nacht westdeutsche
Städte a « . Verluste und Schäden entstanden

> Wieder einmal Krach in Algier
„Parlament " protestiert gegen Moskau — Kommunisten schieben quer

B. Vichy , 4 . Nov . Die Eröffnung des neuen
„Parlaments " in Algier am Mittwoch konnte
nicht den geplanten glänzenden Auftakt erhal -
ten . Von den 87 „Deputierten "

, die vom Al -
gier - Komitee vorgesehen sind , waren nur 47
eingetroffen , die übrigen befanden sich noch auf
der Reise oder sind noch nicht ernannt , weil man
sich in Aglier über die zu Ernennenden noch
nicht einigen konnte . Radio London meint
zwar , daß der Zusammentritt als „geschäft -
liches Ereignis " bezeichnet werden müsse .

Schon die xrste Sitzung bot jedenfalls ein
Bild , das ein demokratisches Herz kaum er -
freuen konnte . Die wenigen „Deputierten "

standen nämlich unter dem Eindruck der Mos -
kauer Beschlüsse und hatten das dringende Be -
dürsnis , über diese Angelegenheit nicht nur zu
disputieren , sondern sogar gegen sie zu prn -
testieren . Die Einwände gegen die Mo ? ' iier
Beschlüsse sind dieselben , die auch im Algier -
Komitee ' on zum Ausdruck gekommen sind :
Die französischen Emigranten wurden nicht
nur nicht zugezogen , sondern Frankreich wurde
auch in die Reihe der sogenannten
kleinen Staaten gestellt , die nach
Einsetzung des Direktoriums Moskau —Lon -
don —Washington nichts mehr zu sagen haben
sollen . Dagegen protestierte der Volksfront -
flügel , während der kommunistische Flügel der
kleinen Versammlung mit der Abservierung
Frankreichs sich einverstanden erklärte .

Die größten Schwierigkeiten aber , auf die
das „Parlament " sofort stieß , waren , wie das
in gut demokratischen Kreisen üblich ist, sor -
meller Art . Es wurde nämlich die Frage er »

hoben , ob das „Parlament " von Algier , dessen
Ausgaben nur konsultativer Art sein sollen ,
überhaupt das Recht habe , einen Protest »u
formulieren ! Die Kommunisten bestritten die -
ses Recht und verlangten „ strengste Disziplin " .
Die anderen dagegen beharrten auf ihren ,
Protest , so daß schließlich ein ziemlich chaotischer
Eindruck entstand , gegen den der „ Parlaments -
Präsident " Georges Buisson , mit seiner Glocke
vergeblich anzukämpfen versuchte .

Das Endergebnis war negativ , d . h . man
konnte sich nicht darüber schlüssig werden , ob ein
„Protest " zu den „Konsultativ " -Funktiouen ge-
hört oder nicht und ob angesichts des Gehör -
sams , zu welchem die °Leute von Algier gegen -
über ihren Auftraggebern verpflichtet sind , die
Einmischung in eine außenpolitsche Frage über -
Haupt statthaft sei . Die Versammelten schienen
sich schließlich aus die Formel einigen zu
können , das Scheinparlament sei ein „Kontroll -
organ " des Komitees in Algier . Aber hier -
gegen wollte das Komitee seinerseits Einwände
erheben , was dann schließlich zur Vertag -,ng
führte .

Der erste Eindruck der Beobachter in Algier
geht dahin , daß die wenigen „Deputierten " ,
offenbar sehr tatenfreudig sind und anscheinend
versuchen wollen , aus dem neuen Scheinparla -
ment gewissermaßen eine Konkurrenzunter -
nehmung zu dem Komitee zu machen . Die
Kommunisten , die in der Versammlung über -
wiegen , sind mit dieser Wendung sehr einver -
standen , offenbar in der Absicht , bei der Neu -
befetzung des Algierkomitees noch mehr Ver -
treter Moskaus,zu infiltrieren .

besonders i « Düsseldorf . Der Kölner
Dom wurde erneut schwer getrosfen . Luftver -
teidigungskräfte vernichtete » bei diese » Angrif -
feu sowie über den besetzte» Westgebieten nach
bisherigen Meldungen 38 feindliche Flugzeuge .

Unsere Luftwaffe führte in de« gestrige «
Abendstunde « ohne eigeue Verluste einen star-
ken Angriff gegen die Hafenstadt Jpswich in
Südostenglaud . der große Brände verursachte .

Bor B m u i d e u « ud im Seegebiet nördlich
L e H a v r e versenkten Küsteusicheruugsfahr -
zeuge « ud andere Seestreitkräfte der Kriegs -
marine vier britische Schnellboote « nd beschä-
digte « vier weitere schwer.

-i°
* Berlin , 4. Nov . Durch die Vorstöße der

Bolschewismen aus der Nogaischen Steppe nach
Süden und die gleichzeitigen Landungsversuche
bei Kertsch ist die Halbinsel Krim von
neuem umkämpft . Seit drei Tagen greift
der Feind unter dem Schutz zahlreicher
Schlachtfliegerverbände die Küste beiderseits
Kertsch an , um sich Landeköpfe zu schaffen .
Beim ersten Versuch nördlich der Stadt wurde
er blutig abgeschlagen , an der südlichen Lande -
stelle konnte er sich jedoch festsetzen . Am 3. No -
vember unternahmen die Bolschewisten einen
weiteren Landungsversuch , diesmal am äußer -
sten Ortszipfel nordöstlich der Stadt und ver -
schanzten sich nach Erreichen der Küste in den
Steilhängen am Meer . Verbände des deutschen
Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe
griffen die Landestellen und den Uebersetzver -
kehr der Bolschewisten wiederholt in gemein -
samen Aktionen an . Unsere Truppen riegelten
die Landeköpfe ab und engten sie ein . Stukas
bombardierten die an Land gegangenen Bo ^-
schewisten und feindliche Transportflugzeuge ,
während leichte Marinestreitkräste von See her
die bolschewistischen Uebersetzslottillen bekämpf -
ten Dabei wurden durch unsere Kampfflieger
ein Schnellboot und vier Landungsboote sowie
durch Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarine
ein weiteres Landungsboot versenkt und drei
Motorkanonenboote schwer beschädigt .

Der Schwerpunkt der Kämpfe im
Süden der Ostfront lag weiterhin im großen
Dnjepr - Bogen , Dort griffen die Sowjets
wiederum nordwestlich Saporoshje , süd ^
westlich Dnjepropetrowsk und nördlich
K r i w o i R o g an . In harten Kämpfen und
wuchtigen Gegenstößen wiesen unsere Truppen
die Angriffe ab . Dabei stießen eigene Panzer
nördlich Kriwoi Rog in feindliche Bereitste ! -
lungen hinein und vernichteten 12 bolschewisti -
sche Panzerkampswagen .

Als weiterer Brennpunkt zeichnete sich der
Raum Kiew ab . Bei den in der Dnjepr -
Schleife südöstlich der Stadt geführten vergeh -
lichey Vorstößen setzten die Bolschewisten nur
schwächere Kräfte an . Nördlich der Stadt traten
dagegen mehrere , von zahlreichen Batterien
und Schlachtfliegerstaffeln unterstützte Sowjet -
Divisionen in zwei Stoßkeilen nach Süden und
Westen von neuem zum Angriff an . Bei den
schweren noch anhaltenden Abwehrkämpsen
wurden bisher 18 Sowjctpauzer abgeschossen .
Weitere Panzer - Kampfwagen wurden von
Kampf - und Sturzkampffliegern bei Bomben -
angriffen gegen Panzeransammlungen und
Truppenbereitstellungen außer Gefecht gesetzt .

EnKdusdiler „Utile tellow"
Von Werner Schulz , Lissabon

„Der Krieg wirb der ganzen Nation Wohl -

stand und sozialen Ausschwung bringen " schrie -
oen die Zeitungen in Nenyork , San Diego ,
Memphis in fettgedruckten Schlagzeilen .
„Wenn du kein Eigenheim hast , werde Ru -
stungsarbeiter , und der Staat baut es dir ,
verkündete der Rundfunk dem stellungslosen
Handlungsgehilfen in Boston und Chikago ,
sobald er den Lautsprecher einschaltete . „Melde
dich zur Armee und du lernst die Welt kennen ,
ohne „Eook " - Preise zu zahlen "

, riefen die
Plakate hinter der Bar dem Schlosserlehrung
zu , wenn er seinem Girl am Abend einen
Eiscreme spendierte . Und der »little sellow
glaubte das , genau so wie er den Anpreisun -

gen für einen Rasierapparat Glauben ge -

schenkt hätte . Der Krieg erschien ihm als das
grobe nationale Arbcitsbeickasfungsunterneh -

men . Man würde Fabriken bauen , man wurde
liefern , exportieren , die Löhne würden steigen ,
kurz und gut , der „boom " stand vor der Tnr .

Und dann kamen der Krieg , die Lieferungen ,
der Export , die Lohnerhöhungen . Aber es kam
auch etwas anöeres , n?aI dem Amerikaner
nicht vorausgesagt worden war und woran er
nicht gedacht hatte : d i e S t e u e r n i n a l l e n
nur erdenkbaren Formen : Direkte
Steuern . Zusatzsteuern , Verkaufssteuern , Um -

satzsteuern , Siegessteuern , Kriegsanleiheab -

züge . Ein verwirrender bürokratischer Irr -
garten tat sich auf , und der „little sellow " ver -
lor sich hoffnungslos darin . Er hörte ver¬
heißungsvolle klingende Zahlen , wenn er die
Lohntüte vor dem Büroschalter bekam und
wenn er nachzählte , waren die schönen Hoss -

nungen zerplatzt . Was ybrig blieb , war wcni -

ger als vorher , und die Preise in dem Drug -
störe , in dem er seinen Eiscreme und seinen
Sandwich zu essen pflegte , die Miete für seine
Schlafstelle oder sein Zimmer , das Fahrgeld
für seinen Autobus stiegen wie ein Thermo -
meter an einem sonnigen Sommermorgen .
Der Amerikaner war , als Masse gesehen . Nicht
an die Aufbringung direkter Stenern gewöhnt
gewesen . Das änderte sich nun sehr schnell ,
und heute lassen die Finanzbeamten Mister
Mergenthaus keinen Amerikaner aus , mag
seine Farm oder seine Besohlwerkstatt noch >o
abseits im wildesten Westen liegen und sein
Einkommen bei ' weitem nicht einmal das
Existenzminimum erreichen . „Wenn der Krieg
vorüber sein wird , werden wir allesamt bis
über die Ohren in Schulden stecken"

, sagte in
diesen Tagen in der „New Jork Sun " der
vielgelesene Kommentator John Kierau , und
der „little sellow "

, der kleine Mann , der das
las , erinnerte sich bei seiner bitteren Voraus -
sage zweifellos an das . was man ihm vor noch
nicht zwei Jahren versprach : Lohnerhöhungen ,
Wohlstand , Eigenheime , sozialen Aufschwung
und anderes mehr .

Und dann fetzte er sich am Abend in sein ?
Wohnküche in die Ecke und studierte seine
Zeitung . Da war das Finanzausbringungö -
Programm Mister Morgenthaus . Die gegen -
wärtige Steuerrate — 6 Proz . Grundein -
kommensteuer , 13 Proz . Zusatzeinkommen -
stener und 3 Proz . Siegessteuer , das sind rund
22 Proz . — so heißt es in diesem Programm
klipp und klar , hat sich als ungenügend er -
wiesen , um die Bedürfnisse des Staates zu
decken . Die zusätzliche Einkommensteuer wird
darum um weitere 13 Proz . erhöht werden
müssen . Das würde rund 35 Proz . direkte
Steuern bedeuten . Wozu dann noch die mehr
oder weniger zwangsmäßig abgezogenen Be -
träge für Kriegssparmarken und Kriegsanleihe
und die durch die Verkaufssteuer bedingte
Preiserhöhung kommen . Zwar will Mister
Morgenthau — wie er großzügig dem USA .-
Steuerzahler mitteilt — nach dem Kriege
13 Proz . der gezahlten Steuern in Raten wie -
der zurückzahlen , aber der Amerikaner ist ' in
Geldangelegenheiten recht realistisch , und
Schecks auf eine unbestimmte Zukunft liebt er
nicht allzu sehr . Wer garantiert ihm , daß der
Staat nun wirklich nach dem Kriege in der
Lage , ist , diese Steuerbeträge zurückzuerstatten
und wie vor allem soll diese Rückzahlung er -
folgen ? Er erinnert sich auch daran , daß nach
dem ersten Weltkrieg der angekündigte wirt -
schastliche Aufschwung ausblieb und an fciner
Stelle die Arbeitslosigkeit der entlassenen
Soldaten katastrophale Formen annahm ,
ohne daß der Staat etwas tat , um ihnen Hilfe
zu bringen .

Es ist nicht so verwunderlich , wenn der „little
sellow " unter diesen Umständen und angesichts
seiner schweren wirtschaftlichen Belastung bei
der Zeichnung von Kriegsanleihen sich viel
weniger eifrig zeigt , als es den Kassen der Re -
gierung angenehm ist , denn in der „Neuyork -
Post " gesteht die von Washington im allgemei -
nen recht gut unterrichtete Journalistin Sylvia
Porter ein , daß weder durch Versammlungen
und Reden , noch durch Propagandaaufzüge und
die versprochenen Küsse gut gewachsener Mäö -
chen , die als Werber aufmarschieren , die USA .-
Bürger dazu begeistern konnten , ausreichend
Kriegsanleihe zu zeichnen . Die „Neuyork Post "
kündigt nun an , daß wenn der amerikanische
Patriotismus nicht ausreiche , um die Masse der
Bevölkerung zum Kaus von Kriegsanleihen zu
bewegen , daö Profitmotiv eingeschaltet werden
müsse . Es könnte möglich sein , daß noch in
diesem Jahre , so meint das Blatt , jedes zwei -
prozentige Kriegsanleihestüci im Werte von
IM Dollar um 3—5 Dollar Nennwert erhöht
wird . Damit will man dem „ little fellow " die

\



Seite 2 DerMree fifteitcg . 5 . November 194Z

Tollars aus der Tasche locken . Aber auch baS
„ Profitmotiv " erscheint bem Neuyorker Blatt
nicht ganz ausreichend , denn gleichzeitig sagt
es bereits voraus , man werbe wohl , ob man
nun wolle oder nicht , in Zukunft zu irgend -
einer Form der Zwangsanleihe
kommen müssen . Für den „ little fellow " wird
das keine gute Musik sein . Andererseits aber
sieht der USA . - Bürger , der Arbeiter , der Hand -
werker , der kleine Angestellte , daß es eine
ganze Reihe von Amerikanern gibt , für die
jene Verheißungen des Großverdienstes voll
und ganz eingetroffen sind . Im „ Neuyork
World Telegramm " schrieb vor mehreren Ta -
gen Burton Rascoe anklagend : „ Für viele
ist dieser Krieg eine Mischung von einem Zir¬
kus , einem Monte Carlo und einem Bordell ,
in denen sie volle Konzessionen haben , und die
ihnen einen ununterbrochenen Geldsegen ein -"
bringen "

. Der Durchschnittsamerikaner spürt
von diesem „Segen " nichts .

Was ist nun die Haltung des „little fellow "
angesichts dieser Wirklichkeit ? „ Chikago Daily
Tribüne " gibt darüber einige recht aufschluß -
reiche Auskünfte . Die arme Bevölkerung , die
in den politischen Einrichtungen Amerikas fei¬
nen Trost findet , habe sich den Doktrinen
von Marx und Lenin zugewandt und
suche in ihnen eine Anleitung , um die ameri¬
kanische Verfassung über den Haufen zu werfen
und den Kommunismus zu verwirklichen . Die
Allianz Washingtons mit Moskau gibt , so sitat
das Blatt mit Bitterkeit hinzu , den umstürz -
lerischen Propagandisten jede nur gewünschte
Handhabe , ihre Ansichten ungehindert und un -
ter dem Mantel eineS amerikanischen Patrio -
tismuS verfolgen zu können . Es sei seltsam
genug , so fügt „ Chikago Daily Tribüne " hinzu ,
daß in dieser verhängnisvollen Entwicklung
ausgerechnet die reiche Oberschicht des New
Deal , der Gefolgschaft RoofeveltS , die die
Wirtschaft und die öffentliche Meinung
kontrolliert , mit dem Kommunismus ver -
bündet ist und gemeinsam mit ihm daran
arbeitet , die Lebensbedingungen und die We -
senSzüge Amerikas zu untergraben und zu
zerstören . Und während die Unterhändler
Roosevelts in Moskau bereit waren , die Völ -
ker Europas den Forderungen Moskaus zu
opfern , wächst die Machtstellung deS Kommu -
nismuS in den USA . selbst von Tag zu Tag .
Der „little fellow " aber lernt am eigenen Kör -
per die herbe Wirklichkeit des Krieges kennen ,
die mit neuen Steuererhöhungen , erhöhten
Preisen , sozialem Niedergang , Verlustlisten
und bitteren Briefen von den Fronten in die
amerikanischen Familien , Dörfer und Städte
greift und die Trugbilder des Kriegsgeschäfts
für die getäuschten Massen der USA . zerschlägt .

„Weitgehender
politischer Witterungsumschlag"

H. W . Stockholm , 4. Nov . In einem Kommen -
tar zu den jüngsten Wahlen in den USA . sagt
die amerikanische United - Preß - Agentur , eS
handle sich um einen weitgehenden politischen
Witterungsumschlag . Sollte er sich als tiefer -
gehend erweisen , so sei ein republikanischer
Wahlsieg bei den nächstjährigen Präsidentschafts -
wählen durchaus denkbar . Für die republika -
nische Partei bedeute das jetzige Ergebnis den
größten Erfolg seit 1321 . Bezeichnend
sei, daß speziell roosevelttreue Demokraten die
schwersten Niederlagen davongetragen hätten .
Offensichtlich sei die Rooseveltsche Innenpolitik
immer unpopulärer geworden , und das Volk
scheine sich auf eine republikanische Aera ein -
zurichten . Wenn Dewey sich aufstellen lassen
sollte , rechne man ziemlich weitgehend damit ,
daß er bei den Republikanern seinen Mit -
kandidaten Willkie aus dem Feld schlagen
werde .
Das Judenviertel von Meknes von den

Marokkanern in Brand gesetzt
* Genf . 4. Nov . Seit der Wiedereinführung

des sogenannten Gremieur -Gesetzes hat der
Judenhaß des nordafrikanischen Muselmanen -
tums xinen neuen stark fühlbaren Aufschwung
erhalten . In Meknes kam eS dieser Tage zu
einer blutigen Auseinandersetzung , in deren
Verlauf ein großer Teil deS jüdischen BiertelS
von den Marokkanern in Brand gesetzt wurde .

85 Juden wurden von der erbitterten Menge
erschlagen . Zur Niederwerfung de? Unruhen
setzten die gaullistischen Behörden schwer be -
wasfnetes Militär ein , das auch den Marok -
kanern starke Verluste zufügte . Die Zahl der
getöteten Muselmanen beläuft sich auf etwa 40.

Schwere Kämpfe um Bougainville
* Tokio , 4. Nov . Japanische Besatzungstrup -

pen auf der Insel Bougainville vernichteten
mehr als die Hälfte der amerikanischen und
australischen Streitkräfte , die versuchten , im
Mittelabschnitt der Westküste von Bougainville
nach einer vorhergegangenen Landung auf der
Insel Mono zu landen . Als der Feind zur
Landung mit Booten ansetzte , griffen japanische
Besatzungstruppen den Feind sofort an und
versenkten viele Landungsboote . Eine große
Anzahl feindlicher Truppen ertrank . Ein Teil
der feindlichen Truppen konnte landen , jedoch
wurde der größte Teil getötet , während die
übrigbleibende kleine Anzahl am Strand Wi -
derstand leistet .

Ferner meldet Domei : Japanische Marine -
und Luftstreitkräfte waren am Dienstag früh
in heftige Kämpfe mit einer feindlichen Flotte
verwickelt , die aus Kreuzern und Zerstörern
bestand . Das Gefecht fand an der Westküste
von Bougainville statt . Den feindlichen Schif -
fen wurden schwere Beschädigungen zugefügt .

Feindliche Schiffe
stehen vor Gibraltar Schlange

* Algeciras , 4 . Nov . Unter den am Donners -
tag im Hafen der englischen Festung Gibraltar
liegenden 4g .Handelsschiffen befinden sich zwölf ,
die bereits seit längerer Zeit darauf warten , im
Reparaturdock von Gibraltar Ausnahme
zu finden . Da die Zahl der durch Feindeinwir -
kung beschädigten englischen und amerikanischen
Schisse regelmäßig zunimmt und auch die Docks
anderer Feindhäfen im Mittelmeer ständig be -
legt sind , soll ein Teil der beschädigten Schiffe
zunächst mir oberflächlich ausgebessert werben ,
damit sie eine Seereise überstehen und bann in
den Ueberseehäfen gründlich überholt werden
können .

Jede Woche über 2000 Tote ia Kalkutta
O . Sch . Bern . 4. Nov . Die englische Bericht -

ershattung aus Indien beschränkt sich nach wie
vor darauf , nur für daS Stadtgebiet von Kal¬
kutta Meldungen über die auS Hunger sestor »
benen Personen auszugeben . Für fctt vergan¬
gene Woche gibt sie die Zahl » er Todesopfer
mit 2214 gegenüber 3315 in der Woche vorher

So sieht ihre ..Humanität" in Wirklichkeit aus !
Unwürdige Behandlung deutscher Kriegsgefangener und Zivilinternierter in England und USA .

* Berlin , 4 . Nov . Wie die heimgekehrten
deutschen Kriegsgefangenen berichten , waren
die Umstände ihrer Gefangennahme , Verneh¬
mung und Unterbringung oft entwürdigend
und mittelalterlich . Aussagen beispielsweise
des Marinestabsarztcs Dr . Hasselmann aus
Neumünster in Holstein , die von Leidensgenös -
sen zum Teil wörtlich bestätigt werden , kenn -
zeichnen die häufige britische Absicht , deutsche
Gefangene mit allen Mitteln zu demütigen .
Farbige Soldaten waren die Bewacher des
genannten Offiziers und seiner Kameraden .
Eine Zeitlang wurden die Gefangenen im Fort
Jesu in Monbafsa im Eingeborenen -
Gefängnis untergebracht . Die Unterkunst
befand sich innerhalb der weiblichen
Abteilung , wo grinsende Negerweiber das
Leben im Schlafraum der Deutschen ständig
verfolgten . Ein kahler Zementboden war alles ,
was die Gefangenen dort vorfanden . Später erst
überreichte - man ihnen einige Schlafdecken , wie
die Farbigen sie benützten .

„ Ein andermal "
, so erzählt der Stabsarzt ,

„waren wir zu drei Offizieren in einem Aia -
schinenvorraum des TransportdampferL „Ordn -
tan " untergebracht . Der Niedergang zur Ma -
schine ging durch diesen Raum und die sich ab -
lösenden Maschinisten ließen eS zu allen Ta -
ges - und Nachtstunden nicht an Lärm und be -
leidigenden Bemerkungen fehlen .

Erpressungsversuche
In manchen britischen Gefangenenlagern war

es üblich , das bezeugt u . a . der soeben ausge -
tauschte Schwerkriegsbeschädigte Feldwebel
Echoen aus Eisenach , den Gefangenen zur De -
mütigung sämtliche militärischen Ausrüstungs -
gegenstände abzunehmen und Zivilkleider aus -
zuhändigen . Im Lager Hydepark versuchte man
sechs Tage lang , den Feldwebel mit vorge -
haltener Pistole ober stichbereitem Sei -
tengewehr zu Aussagen zu veranlassen .

Der Unteroffizier Kurt Schwanzelberg , kauf -
männischer Angestellter aus Nürnberg , ber im
Lager Trinidad ( Colorado — USA .) gefangen
gehalten wurde , berichtet ähnliche Vorkomm -
nisse auch airs den Lagern für deutsche Kriegs ^
gefangene in den Vereinigten Staaten . Dieser
Soldat berichtet ausführlich von einem der Er -
pressungsversuche in einem auf Long Island
eingerichteten Lager . Dort wurden m »hrere
Kameraden fechSWochenlangzurVer «
nehmung festgehalten . Dreimal ver -
suchte man mit der Drohung , ihnen jede Ver -
pflegung zu entziehen und unter Vorhaltung
von Pistolen Aussagen über die Rüstungsbe -
triebe in der Heimat und über militärische Ein -
richtungen zu erpressen . Anch die Unter »
bringung in Dunkelzellen spielte da -
bei eine Rolle .

Deutsche Marineangehörige , die in Süd -
afrika gefangen gehalten wurden , sprechen
mit tiefstem Abscheu von den Demütigungen
durch farbiges Wachpersonal und die farbige
Bevölkerung , denen sie durch Achtlosigkeit und
Niedertracht britischer Offiziere und Soldaten
ausgesetzt waren .

Verwanzte Baracken , ohne Tische und Stühle
Bemerkungen über die britische Unfähigkeit

zu planvoller Organisation finden sich in zahl -
losen Berichten ausgetauschter deutscher Kriegs -
gefangener über Transport - und Lagerver -
.Hältnisse in England . Kalte Zelte oder pri -
mitive Baracken , die nicht weniger verwanz !
sind als sowjetische Dörfer , das Fehlen von
Tischen und Stühlen , kahle Gefängniszellen
mit eisigem Steinfnßboden , miserables Essen
— davon berichten die oft schwerverwundeten
deutschen Soldaten .

Aussagen beispielsweise deS Sanitätsmaats
Schilhabel aus Neu - Woermlitz bei Halle/Saale ,
der übrigens von den bekannt reichlichen Zu -
sendungen des Deutschen Roten KreuzeS kaum
etwas ausgehändigt bekam , Zeugnisse deS Ge -
freiten Ruebiger von Haase auS Berlin - Lichter -
felde , geben einen Einblick in die unglaublichen
Verhältnisse , die deutsche Gefangene vorfanden .
Der letztgenannte Soldat , der auf der
Bahre mitber Pistolebedroht wurde ,
lebie im britischen Camp 13 lH Jahre ohne
Tische und Schränke bei völlig unzureichender
Beleuchtung . Die Kost in diesem Lager war
übrigens , wie alle von dort gekommenen Heim -
kehrer berichten , vollkommen unzureichend .

Kriegsgefangene wurden bestohlen
Die sinkende Moral der britischen wie der

nordamerikanischen Soldaten drückt sich klar in
den zahllosen Aussagen heimgekehrter deutscher
Kriegsgefangener über ihre Verluste durch
Diebstahl aus .

Einstimmig geben die Heimkehrer an , baß be -
sonders in England maßlos gestohlen wurde .
Der Obergefreite Grimstein aus dem britischen
Camp 13 meldete den Diebstahl nicht nur des
Eisernen Kreuzes und des Verwiindetenabzei »
chenS , sondern auch feiner Geldbörse . Der

Obersoldat Johann Grau aus DieterSheim in
Mittelfranken kam um seinen Füllhalter . Dem
Oberfeldwebel HanS Grau , der im britischen
Lager Asoot gefangengehalten wurde , wurden
Uniform und Wäsche abgenommen , Uhren ,
Füllhalter , Lederetuis , Geldtaschen , Siegel -
ringe , Eheringe , Brillen , ja sogar Dienstgrad »
abzeichen , Ostmedaillen , Schulterklappen ver »
schwanden unter den Händen des nordameri -
konischen und britischen Aufsichtspersonals . Es
versteht sich, daß weder für diese persönlichen
Besitztümer wie über abgenommene Soldbücher .
Ferngläser oder Photoapparate irgendwelche
Quittungen ausgestellt wurden . In erster
Linie werden derartige Berichte auS dem nord -
amerikanischen Lager Camp Brickenridge sKen -
tucky ) und dem britischen Lager von Asoot ge -
geben . Wie der Gefreite Joseph Stracke auS
Wien bezeugt , wurden von nordamerikanischen
Andenkenjägern mit Borliebe die HoheitS -
abzeichen der Gefangenen entwendet .

Zivilinternierter
auf britischem Gefangenendampfer ermordet

Major Erich HoenmannS auS Köln , der die -
ser Tage aus britischer KriegSgefangensch ist in
Kanada zurückgekehrt ist . berichtet : Ende Juni
— Anfang Juli 1940 befanden wir nns auf
dem 18 - bis 20 000 Tonnen großen Paffagier¬
dampfer der Canadian Pacific „Dnchiß of
Aork " auf der Ueberfahrt von Liverpool nach
Quebec .

Wir waren etwa 3000 Kriegsgefangene « nd
Zivilinternierte . Dabei machte sich gleich nach

ber Einschiffung ein britischer Hauptmann
durch seinen fanatischen Deutschenhaß bemerk -
bar . Ein zweiter Gewährsmann , ber Sanitäts -
feldwebel Woifgang Zeitler aus Bindlach bei
Bayreuth , bemerkt dazu , daß typisch jüdische
Rassenmerkmale bei dem Manne unverkennbar
waven . Der Hauptmann stellte sich den Deut -
schen überall in den Weg , schrie sie an und ließ
ohne jeden Grund mit Bajonetten nach ihnen
stechen . Einmal nahm er einem Soldaten das
Bajonett ab und stieß selbst damit nach den In -
ternierten , als Major Hoemanns einschritt , ge -
gen den er sich doch nicht vorzugehen traute .
Der Brite hatte ein stark gerötetes Gesicht
und war anscheinend betrunken .

Die Gefangenen und Internierten durften
sich zu bestimmten Stunden des Tages aus
einem kleinen abgesperrten Teil des Achterdecks
im Freien aufhalten . Von höheren Teilen des
Decks , wo sich auch meist einige britische Ossi -
ziere aushielten , waren SMG . und Gewehre
aus sie gerichtet . Einmal nun tauchte auch der
genannte Hauptmann dort auf — es war am
25. Juni 1040 — und begann plötzlich die Deut -
schen anzuschreien , die sollten auseinander , was
aber auf dem gedrängten Raum kaum möglich
war . Ehe diese der Aufforderung hätten nach -
kommen können , wies der Hauptmann einen
Posten an . auf sie zu schießen . Der Posten zielte
über die Deutschen hinweg ins Wasser , worauf
ihm der Hauptmann das , Gewehr herunter -
schlug . Der Schuß ging los und traf einen In -
ternierten , der sofort tot zusammensank . Der
an Bord befindliche deutsche Oberst Friemel
legte gegen diesen Mord schärfsten Protest ein .

Dr. Emst. Gauamtsleiter für volkstumssragen
Die Hauptaufgabe des neu errichteten Gauamts

4 . Ro » . Da » Gauperso «® Straßburg ,
nalamt teilt mit :

Der Ganleiter hat de» Oberstadtkommissar
i » Straßbnrg , Pg . Dr . Robert Sr » st , mit
der Leitung des Gauamtes siir Volkstums »
frage « beaustragt .

Gleichzeitig wurde Pg . Dr . Robert Ernst
durch den Präsidenten des VDA . zum Gau -
Verbandsleiter in Baden berufen .

Die Errichtung des GauamtS für Volks -
tumsfragen erfolgt auf Grund einer Ver -
fügung des Führers vom 12. März 1942 über
die Errichtung eineS Hauptamtes für Volks -
tumsfragen bei der Reichsleitung und von
Aemtern für VolkstumSfragen in den Gauen
und Kreisen der NSDAP . Die Hauptaufgaben
des Amtes für die Bearbeitung von Fragen
der Festigung deS deutschen Volkstum « , von
Deutschtum und Fremdvolkgruppen berühren -
den Angelegenheiten , ferner von Rassenfragen
in der Volkstumsarbeit sowie von Siedlungs -
Planung zur Festigung des deutschen Volks -
tumS . ★

Der jetzt zum GauamtSleiter der NSDAP ,
ernannte Dr . Robert Ernst entstammt einer
alteingesessenen elsässischen Familie . Er wurde
am 4 . Februar 1807 in Hürtigheim als Sohn
eines evangelischen Pfarrers geboren . Bei Be -
ginn des ersten Weltkrieges meldete er sich frei -
willig zum Heer und wurde im Juni 1915
Leutnant . 1917 trat er als Beobachter zur Flie -
gertruppe über . Nach dem Zusammenbruch
1918 verließ er mit seiner ganzen elterlichen
Familie die Heimat , um nicht französischer
Staatsbürger werden zu müssen . Er stubierte
dann in Heidelberg und Tübingen Rechts - und
Staatswissenschaften und promovierte 1921 zum

Dr . rer . pol . Während des Studiums faßte er
die elsaß - lothringischen Studenten an den deut -
schen Hochschulen in einem Verband zusammen .
Februar 1921 übernahm er die elsaß - lothringi -
sche Abteilung im Deutschen Schutzbund für
Grenz - und Auslandsdeutsche . 1923 gründete
er die Zeitschrist „ Elsaß - Lothringer Heimat -
stimmen " in Berlin . 1933 übernahm Dr , Ernst
die Leitung des Bundes der Elsaß - Lothringer
im Reich und des von ihm gegründeten Bun -
des „ Deutscher Westen " . Von 1033— 1935 war
er Stellvertretender Vorsitzender des VDA .
Er hielt mit den Heimattreuen Kreisen im
Elsaß ständig « Verbindung . 1928 wurde er von
den Franzosen im Abwesenheitsverfahren zu
IS Jahren Zuchthaus verurteilt . Nach ber Be -
freiung seiner Heimat im Juni 1040 wurde er
zum Generalreferenten beim Chef der Zivil -
Verwaltung im Elsaß berufen und als Ober -
tadtkommissar von Straßburg eingesetzt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Fiihrerhauptquartier , 4 . Nov . Der F, 'ih¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Ferdinand Hippel , Kom -
mandeur eines Grenadier - Regimentes, - Haupt -
mann Helmut Frink , Batteriechef in einem
Artillerieregiment, - Leutnant Franz Schmitt ,
Kompanieführer in einer schnellen Abteilung, -
Unteroffizier Karl H o f e r , Zugführer in einer
Panzer -Jäger - Abteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Lehweß - Litz -
mann , Kommodore eines Kampfgeschwaders .

Sparsamer Sohleaverbrauch und doch warme Räume
Gemeinschafts- und Selbsthilfeaktion von Hauswirten und Mietern — In jedem Ort :

Beauftragt « für Heizungsfragen
• Berlin , 4. Nrw . I « seiner Eigenschaft alt

ReichswohnungSkomnnffar hat Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley eine Zusammenfassung
aller anerkannten und zugelassenen Verbände
der Hausbesitzer , Mieter . Siedler und Eigen -
Heimbesitzer unter dem „Letter der wohnwirt -
schaftlichen verbände " herbeigeführt . Durch
diese Konzentration ist ein einheitlich gelenkter
Einsatz dieser Organisation , ihrer Mitglieder
und darüber hinaus aller auf dem Gebiete ber
Wohnwirtschaft tätigen , beteiligten und inter -
essierten Personen und Kräfte ber privaten
Wohnwirtschaft möglich . Zum Leiter der wohn »
wirtschaftlichen Verbände wurde Reichsamt -
leiter Dr . Steinhauser ernannt , ein langjäh »
riger enger Mitarbeiter des ReichSorgani -
sationSleiterS für Heimstäitenfragen .

Die Zusammenarbeit der Hausbesitzer , Mie -
ter und Siedler unter einer Leitung hat schon
in den verschiedensten Richtungen erfreuliche
Resultate gezeigt . Es hat sich wieder einmal
bewiesen , daß früher auseinanderstrebende

llSA.-Kohlenbergarbeiterstreit abgeblasen
Lohnabkommen für die Zeit der Staatskontrolle über die Gruben

O Bern . 4 . Nov . Der nordamerikanische Be -
austragte für die Brennstoffbewirtschastung ,
Innenminister Jckes , und der Vorsitzende deS
Bergarbeiterverbandes , John I . LewiS , führ -
ten am Mittwoch den ganzen Tag Besprechun -
gen über die Beilegung des Streiks der mehr
als eine halbe Million Bergarbei -
ter erfaßt hatte . Am späten Abend des
Mittwoch kam es dann zu einem Ueberein -
kommen , so daß der Streik abgeblasen wurde .
Roosevelt hatte bekanntlich die bestreikten
Gruben beschlagnahmt und nntcr Staats¬
kontrolle gestellt . Diese Kontrolle wird weiter -
hin beibehalten . Solange sie währt , wird den
Grubenarbeitern eine Lohnerhöhung um 1 .S0
Dollar je Tag bezahlt . Die Arbeiter hatten ur -
sprünglich eine Erhöhung um 2 Dollar gesor -
dert . Lewis ordnete die Wiederaufnahme der
Arbeit für Mittwochabend an .

Der Bergarbeiterstreik hatte übrigens den
USA . - Bizepräsidenten Henry W a l l a c e ver -
anlaßt , zum erstenmal in einer Gewerkschaft «-
Versammlung zu sprechen . Er erklärte in der
Jahresversammlung des GewerkschaftSverban -
deS in Philadelphia , der Zusammenbruch deS
antiinflationistifchen Programms RoofeveltS
müsse unvermeidlich zum Faschismus führen .
Die Arbeiterschaft dürfe auf keinen Fall mit
der Landwirtschaft ei« BündniS zur AuSplün -
berung ött nordamerikanischen Verbraucher

eingehen . Jeder Versuch zur Einschränkung
ber Probuktion und der Vereinbarungen zur
Erzielung höherer Preise sei modernes Raub -
rittertum und müsse zur Verarmung der USA .
führen . Es ist recht interessant , daß der USA .-
Vizepräsident , der recht gut die ständige Zu -
nähme des Kommunismus in der Welt und
auch in den Vereinigten Staaten erkennen
muß , nicht diesen , sondern den Faschismus als
Schreckgespenst an die Wand malt . Ein neues
Zeichen für die innere Uebereinstimmung zwi -
schen Plutokraten und Bolschewismus .

In zwei großen britischen Bergbaugebie -
ten sind immer noch 5000 Bergarbeiter im AuS -
stand , da die Verhandlungen bisher fruchtlos
verlaufen sind . Am Mittwoch hatten 24 000 Ar -
beiter und Arbeiterinnen in Westschottland die
Arbeit niedergelegt , weil sie für die KrieaS -
arbeiterinnen gleiche Bezahlung forderten . Die
Arbeiter des ThemsedockS haben sich zur Wie -
deraufnahme der Arbeit am Donnerstag be-
reiterklärt .

Am Mittwochabend wurde bekanntgegeben ,
für die Arbeiter in den britischen Druckereibe -
trieben seien „zwecks Stabilisierung der Löhne
bis Kriegsende und 12 Monate danach " Lohn -
erhöhungen bewilligt worden . Ma » spürt aus
dieser Maßnahme die Furcht vor wettere »
Streiks Hera« ».

Kräfte zu einheitlichem Handeln befähigt wer -
den , wenn ihnen wichtige Aufgaben gestellt sind ,
deren Erfüllung im Interesse des gesamten
Volke » liegt .

Ueber die Durchführung einer Aktion
über sparsamen Kohlenverbrauch
und ihre Bedeutung für die Volkswirtschaft
erstattete der Leiter der wohnwirtschaftliche »
Verbände , Dr . Steinhauser , dem ReichSorgani -
sationsleiter Dr . Ley in Anwesenheit zahl -
reicher Vertreter von Partei , Staat , Wirtschaft ^
deS Hausbesitzes und der Mieter , sowie der
kohlenwirtschastlichen Organisationen und In -
stitutionen einen ausführlichen Bericht .

Neben der allgemeinen Aufklärungsaktion
„Kohlenklau " sind schon bisher durch die Aktion
„Heize richtig " die Besitzer und Bediener der
Zentralheizungen und Warmwasserversorgung ^
anlagen erfaßt und zu zweckmäßiger Verwen -
dung der Kohle angehalten und geschult wor -
den . In Fortsetzung dieser Aktion sind in allen
Kreisen Beratungsstellen für Zentralheizungen
eingerichtet worden , in denen geschulte Fach -
kräfte , Meist Heizungsingenieure , ständig als
Benutzer und Bediener zentraler Heizungs -
anlagen beraten . Die nunmehr erfolgte Ein -
setzung von „Beauftragten für .Hei -
zungSfragen nach dem Organisationsplan
der Partei in allen Gauen , Kreisen und Orten
biS herunter zum Block soll die Beratung und
praktische Hilfstätigkeit bis in den letzten deut -
schen Haushalt ausdehnen . -Die meist aus den
Kreisen des einschlägigen Handwerks kommen -
den „Beauftragten für Heizungsfragen " wer¬
den systematisch die Feuerstelle » in den rund
24 Millionen deutschen Haushalten überprüfen ,
ihre behelfsmäßige oder endgültige Instand -
fetzung veranlassen und dabei die Hausfrauen
zum richtigen Heizen anhalten und bei der
Selbstdurchführung eines zweckmäßigen und
ausreichenden Wärmeschutzes unterweisen .

DaS Ziel dieser großzügigen BeratungS -
aktion ist es also , die sparsame Steuerung des
Kohlenverbrauchs mit den gesundheitlichen und
sozialpolitischen Erfordernissen eines ausrei¬
chenden WLrmeschutzes in den Wintermonaten
in Einklang zu bringen . Die ehrenamtlich tä -
tigen Beauftragten erwarten von Hausbesitzern
und Mietern größtes Verständnis für ihre An -
regungen und für ihre Hilfe . Sie sind in ihrer
Eigenschaft Beauftragte eines nützlichen Selbst -
hilfewerkeS und gleichzeitig Helfer der beut -
fchen Staats - und Wirtschaftsführung für eine
einwandfreie Lösung aller kohlenwirtschast -
lichen Aufgaben zur Sicherung deS Sieges der
deutsche » Waffe » .

Streiflichter
Während man in der Presse der kleine »

Staaten bisher bei der Beurteilung des Er -
gebnisses der Moskauer Konferenz vor -
nehmlich auf das völlige Fallenlassen der sei -
nerzeit als n/elthistorisch gefeierten Atlantik -
Charta durch die Plutokraten hinwies , beginnt
man allmählich auch die anderen Mängel der
phrasenreichen , aber j ^der neuen Idee baren
Moskauer Verlautbarung zu erkennen . So
wirb vor allem darauf hingewiesen , daß die
plntokratisch - bolschewistischen Spießgesellen in
Moskau die Beute verteilten , ehe sie sich dieser
vergewissern konnten . So schreibt a >" ^ der
Außenpolitiker der portugiesischen Zeitung
„Diario Populär ", Jose be Freitas , zur Mos -
kauer Konferenz , man dürfe nicht vergessen ,
daß Abreden nur solange gelten , als es einer
der interessierten Parteien passe . Was die
Schlachten in der Sowjetunion betreffe , so
könnten die Ziele des OKW . hente notwen -
digerweise nicht die gleichen sein wie im Jahre
1941. Es müsse aber gesagt werden , baß sie zu
keiner Zeit die Armeen des Reiches an den
Rand des Abgrundes gebracht hätten . Deutsch -
land halte seine Stärke nicht nur aufrecht , fon -
dern erhöhe sie von Tag zu Tag , von Stunde
zu Stunde . — Dieses von Stunde zu Stunde
stärker werdende Deutschland müssen die
Plutokraten und Bolschewisten erst einmal be -
siegt haben , ehe sie die von Eden und Hull auf
Geheiß Stalins gebilligten Rachepläne ver -
wirklichen können . Erst nach dem Sieg wird
abgerechnet !

^
Der Nationalrat für britisch -sowjetische

Einigkeit unter dem Vorsitz des Bischofs von
Chelmsford , Dr . Wilson , nahm , wie das Lon -
doner Kommunistenblatt „Daily Worker " mel '
det , eine Entschließung an , in der man sich be -
sorgt über die Verschärfung der so -
wjetfeindlichen Agitation in Eng -
land äußerte . Alle britisch - sowjetischen Orga -
nisationen sollten die im Lande geübte sowjet -
feindliche Tätigkeit vor ber Oeffentlichkeit an -
prangern und das als eine lebenswichtige
Aufgabe zur Förderung einer englifch - fowjeti -
schen Verständigung ansehen . — Der Bischof
als Förderer der Verständigung mit Kirchen -
schändern und Priestermördern , das sind wir
von den heutigen Briten schon gewohnt , aber
es ist doch nötig , die Anzeichen des raschen
moralischen Verfalles eines einst so stolzen
Volkes immer wieder festzuhalten .★

Um die Schandtaten ihrer bolschewistischen
Verbündeten in Katyn und Winniza verblassen
zu lassen , hatten die Briten Greuelberichte
über die deutschen Truppen in
Italien verbreiten lassen . Sie haben babei
allerdings so plump gelogen , daß es ihren eige -
nen Leuten zn viel wurde . Der „Daily -Expreß "-
KriegSkorrespondent schreibt jetzt zu diesem
Thema , er habe in seinen Berichten nicht ein
Zehntel der Geschichten gemeldet , die man ihm
erzählte , weil es fast immer die gleichen ge -
wesen seien , und er sie nicht habe nachprüfen
können . Aber mindestens die Hälfte all dieser
Geschichten gehe nicht auf Grausamkeiten der
deutschen Truppen zurück , sondern auf Zufäl -
ligkeiten , wie sie der Krieg nun einmal kenne .
Viele Italiener hätten außerdem das den
Mittelmeer -Völkern eigene Talent , dem Frem -
den das zu berichten , von dem sie annehmen ,
daß es dem Fremden gefalle . Die Italiener
glaubten , die Engländer und Amerikaner woll -
ten gerne das Schlechteste über die Deutschen
hören , und nun erzählten sie und machten für
alles die Deutschen verantwortlich . — Der bri -
tische Versuch , deutschen Soldaten Greueltaten
anzudichten , wird also hier sogar von einem
britischen Kriegskorrespondenten als BSS -
Willigkeit und Schwindel entlarvt .

gnfingi :
Der Führ e rhat auf Vorschlag des Reichs -

Ministers der Justiz den Reichsrichter Dr . Wal¬
ter Jlz in Berlin - Charlottenburg und de »
^ - Obersturmbannführer Karl Dörfler in Ber -
lin -Lankwitz für die Kriegsdauer zu ehrenamt »
lichen Mitgliedern des Volksgerichtshöfe »
bestellt .

Die Univerfität Erlangen beging
am Donnerstag den 200 . Gründungstag . Im
Mittelpunkt der Festreden stand die Ansprache
des Reichserziehungsministers Rust , der ein
Bekenntnis zur großen deutschen kulturellen
Vergangenheit und zugleich zur europäischen
Kultur ablegte .

Der Duce hat dem Innenminister ben
Auftrag erteilt , die Jnnenverwaltung von
treulosen und unverläßlichen Elementen zu
säubern .

Der Regent von Irak ist am Don -
nerstag mit dem Flugzeug in England einge -
troffen .

In der südafrikanischen Union ,
meldet „African World "

, haben sich eine ganze
Reihe schwerer Raubüberfälle ereignet , die nach
den Anzeichen planmäßig von Gangsterbanden
verübt wurden . Die Polizeiorgane sind diesem
Ueberhandnehmen der Verbrecher gar nicht ge -
wachsen .

Die Inflation in Tschungking -
China nimmt , nach den letzten amtlichen Be -
richten , immer unaufhaltsamere Formen an .
Die Hoffnungen der Regierung auf eine Ver -
langsamung oder Eindämmung der Entwick -
lung haben sich bisher in keiner Beziehung er -
füllt .

15000 Juden sind allein seit Kriegs -
beginn nach den Ergebnissen der letzten Volks -
Zählung in Euba eingewandert .

Ein kräftiges Fernbeben verzeich -
neten die Instrumente der Reichsanstalt für
Erdbebensorschung in Jena am Mittwoch um
15 Uhr 43 Minuten 9 Sekunden MEZ . in 7500
Kilometer Herdentfernung . Die Bodenbewe -
gungen in Jena hielten über zwei Stunden an .
Als Herdlage kommt vermutlich das nördliche
Randgebiet des Pazifischen Ozeans lBering -
Meer ) in Frage .

AnBorddesFährschiffes „Sjael -
land "

, daS zwischen Jütland und Seeland
verkehrt , ereigneten sich am Mittwochnachmittag
während der Ueberfahrt zwei Explosionen .
Drei Personen wurden getötet und 19 verletzt ,
an Borb befanden sich 570 Fahrgäste .
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lAu S zei chnung .) Feldwebel Julius
würbe mit dem EK . 1 ausgezeichnet .

«r> e n Kinos .) Ab heute läuft in den
^ten -Lichtspielen der Baoaria - Film „Paracel -
ms mit Werner Krauß , Mathias Wiemann
Harald Kreutzberg . Die Tchloß - Lichtspiele zei¬
gen den italienischen Film „Unsichtbare Ket -
« n mit Alida Valli und Carlo Rinchi . Der

Rastalter Sladlsplegel

Wenn Du am kommenden Opfersonntag ,
dem 7. November . Deinen Beitrag fllr die
wziale Aufbauarbeit unseres Volkes in die
Sammelliste zeichnest, dann halte Dir vor
Augen , was der Soldat an der Front im
opfervollen , entbehrungsreichen Einsatz für
sein Baterland gibt .

Paracelsus -Film ist für Jugendliche ab 14
>) ahre zugelassen , während „ Unsichtbare Ketten "
' Ur Jugendliche verboten ist .

^ -Sportgemeinschaft Rastatt
gegen FC . Rüppurr

Die ^ - Sportgemeinschaft Rastatt weilt am
Donntag , den 7. November , als Gast in KarlS -
ruhe , um gegen den FE . Rüppurr - ein Freund -
schaftsspiel auszutragen . Ditrch Umstellung und
Hereinnahme einiger neuen Kräfte wird eine
bessere Gesamtleistung der Mannschaft der Ra -
statter ^ -Sportgemeinschaft erwartet . DaS
Freundschaftsspiel gegen den FC . Rüppurr ist
" ie letzte Probe vor Beginn der Pflichtspiele

der KreiSklasse , die am Sonntag , den 14 . No -
vember beginnen . Wo .

FC . Rastatt in Karlsruhe
Zu seinem zweiten Fußballpflichtspiel muh

die Mannschaft des FC . Rastatt am kommen -
den Tonntag nach Karlsruhe reifen . Gegner ist
die dortige Spielgemeinschaft Phönix/Germania .
Die Karlsruher werden natürlich bemüht sein ,
auf eigenem Platz die Punkte an sich zu reißen .
Der Kampf ge<: en Rastatt wird sehr schwer
sein . Rastatt hat am letzten Sonntag gegen
Darlanden bewiesen , daß es spielen kann .
Trotzdem Rastatt nicht mit kompletter Elf an -
trat , beherrschte es fast während der ganzen
Dauer des Spieles das Feld und gewann ,
wenn auch denkbar knapp , doch verdient . Ra -
statt kann am Sonntag eine wesentlich stärkere
Mannschaft nach Karlsruhe schicken und so
hoffen wir auch , daß Rastatt hier zu weiteren
PUnkten kommen kann . —hü —

- Schiedsrichter und Zungschiedsrichter
Kommenden Sonntag , 7 . November , vormit -

tags g .S0 Uhr , findet im Gasthaus zum Bären
in Rastatt eine Pflichtversammlung der
Schiedsrichter -Bereinigung sFußballi für den
NSRL .-Sportkreis Rastatt statt . Verbunden
damit ist ein Jungschiedsrichterkurs , an dem
alle gemeldeten Anwärter teilzunehmen habe « ,
außerdem sind sämtliche Jugendleiter verpslich -
tet , zu dieser wichtigen Versammlung zu er -
scheinen . Leb ».

Rund um Rastatt
. W. Bietigheim . «Versammlung der
NSDAP . j Am Dienstag fand im überfüllten
Kreuzsaal " eine große öffentliche Versamm -

lung statt . An Stelle des am Erscheinen verhin -
derten Bürgermeisters Pg . B ü r k l e aus Ba -
den - Baden sprach der Ortsgruppenleiter Pg .
-v e i d . Seine trefflichen , immer wieder von
stürmischem Beifall unterbrochenen Ausführun -
gen riefen noch einmal das Geschehen von 1018
wach. Seine Ausführungen über die Feind -
Propaganda wurden mit viel Interesse aufge¬
nommen . Jedem wurde klar , wie er sich in Heu -
slger Zeit verhalten muß und daß er sich mit
seiner ganzen Kraft fllr den Endsieg einsetzen
muß .

Iffezheim . (DerKreisleiterfprach )
Am 2 . November fand in der vollbesetzten Fest¬
halte eine Großkundgebung statt , in welcher
Kreisleiter Dieffenb acher zu den Erfchie -
nenen sprach . Nach einem Liedvortrag der HJ .
und BDM . erfolgte die Begrüßung durch
Ortsgruppenleiter Pg . H i l l er mit anfchlie -
« ender Totenehrung . Dann ergriff der Kreis -
Leiter das Wort . In überzeugender Rede schil-
° erte er die derzeitige Kriegslage , behandelte
° en schmählichen Verrat Italiens an seinem
-verbündeten und pries das Genie des Füh -
* eis , der durch seine durchgreifenden Maßnah -
wen die hierdurch entstandene Lage gemeistert
^ >t . Uoberleitend kam er auf die Pflichten je -
° es einzelnen zur Volksgemeinschaft gehören -
° en Deutschen zu sprechen , die zur Erlangung
° es Endsieges zu erfüllen sind . Mit einem Be -
Kenntnis mm Führer und einem überzeugten
felsenfesten Glauben an den sicheren Endsteg
Ichloß der KreiSleiter seine Ausführungen ,
welche durch lebhaftem Beifall oft unterbrochen
wurden .

M. Ottersdorf . sVerfammlung der N S -
D A P . ) Am Dienstagabend fand im schön ans -
geschmückten Saale . in der Wirtschaft znm
--Grünen Baum " eine sehr gut besuchte öffent -
' ' che Versammlung statt . Nach einem Kampf -
ued eröffnete der Ortsgruppenleiter , Pg . S et -

German » , die Versammlung und grüßte die
Anwesenden , dankte ihnen für ihr zahlreiches
Erscheinen und erteilte dem Redner , KreiS -
Zwtsleiter Pg . Reimold aus Rastatt , das
Wort . Der Redner sprach über das Thema :
--Der Sieg wird unser sein ." Pg . Reimold
Dankte u . a . auch ledem Arbeiter , und nicht zu -
yjtzt den Frauen in der Landwirtschaft , die trotz
aller Schwierigkeiten ihre Arbeit mit bestem
2 ' eiß verrichtet haben . OrtSgruppenleiter
« eifermann dankte dem Redner für feine
^ aren Ausführungen und gelobte im Namen
?^r Anwesenden , die Arbeit so gut wie bisher
weiter zu verrichten und bis zum Endsieg alles
faton zu setzen , was zu diesem Kampfe er -
Widerlich ist .

' Abnahmeübung » et Feuerwehr .)
^ w letzten Sonntagnachmittag fand die Ab -
«ahmeprüfung der Freiwilligen Feuerwehr
Uatt . Wehrführer Frisch versammelte sich

^ seinen Feuerwehrmännern und Feuerwehr¬

Helferinnen um 13.30 Uhr auf dem Rathaus -
platz . Angenommen wurde ein Jnnenbrand
ick alten Schulhaus . Die Herren H a i n und
Fr . Kunz aus Rastatt , die diese Uebung ab -
nahmen , brachten den Anwesenden ihren Dank
zum Ausdruck und wünschten der Wehr ein
weiteres Wachsen und Gedeihen .

L . Wintersdorf . lKr eisrednerPg . Zim¬
mer m a n n sprach .) Die Versammlung der
Partei am Dienstag in der Bahnhofswirtschaft
war »ahlreich besucht . Der Hoheitsträger Pg .
Lepp ert eröffnete die Versammlung und ge¬
dachte der Toten . Nach gemeinschaftlich gesun -
genen Liedern sprach Kreisredner Pg . Zim -
m ermann über das politische Geschehen . Er
verglich die heutige Lage mit der von 1918.
Seine packenden Ausführungen gaben jedem
Klarheit und neue Ausrichtung . Der Orts -
gruppenleiter forderte die Versammelten hier -
auf auf , in erneutem Schwur zum Führer
durchzuhalten , denn es geht um Sein oder
Richtsein . Mit den Liedern der Nation wurde
die Versammlung geschloffen . BDM . und HJ .
umrahmten mit frohen Liedern die gut besuchte
Veranstaltung .

F . Plittersdorf . ( Deffentliclje Ver¬
sammlung .) Am Dienstag fand im Gast -
HauS zum Adler eine gut besuchte Versamm¬
lung statt , zu der sich in erfreulicher Weise viele
Frauen einfanden . Kreispropagandaleiter Pg .
Kalmbacher schilderte in packenden Worten
die politische , wirtschaftliche und militärische
Lage Deutschlands und dessen Verbündeten . In
gut verständlichen Beispielen schilderte er die
Lage vor 1933 und heute und hob besonders
hervor , daß der Erfolg , den die Feinde durch
ihre Terrorangrifse auf deutsche Städte er -
zwingen wollten , schon längst zunichte gewor -
den ist : je mehr Terrorangriffe , desto härter
werden wir . Ein ö. November 1318 wird eS
in Deutschland nie mehr geben . Der reiche
Beifall war der schönste Beweis für die hervor -
ragenden Ausführungen .

Es wäre zu wünschen , daß die gesammelte
Kraft des Glaubens an den Endsieg am kom¬
menden Sonntag bei der WHW . -Sammlung
zum Ausdruck kommt und nicht nur Worte ,
sondern Taten folgen .

sHeldentod .) In den schweren Abwehr -
kämpfen im Osten fiel Oberlt . Josef M e i s ch .
Die ganze Gemeinde nimmt regen Anteil an
dem Verlust und wird dem tapferen Vater -
landsverteidiger ein ehrendes Andenken be-
wahren .

( Filmvorführung .) Am Sonntag , den
7. November , nachmittags 15 Uhr , zeigt die
Gaufilmstelle im Ankersaale den Film „Leichte
Muse " mit Wochenschau .

0 . Waldprechtsweier . sOeffentliche Ver -
fammlung . ) Am vergangenen Mittwoch -
abend fand im Gasthaus zum „BierhauS " eine
öffentliche Versammlung statt . Im dicht gesüll -
ten Saal eröffnete nach einem kurzen Gedicht
der Hoheitsträger Pg . Strolz die Versamm -
lung mit dem stillen Gedenken an unsere Toten
und Gefallenen und begrüßte die Teilnehmer ,

öllct über Ladeu-vaven
Feierstunde

am 7 . November in Baden -Vaden
Die Feierlichkeiten vom 9. November werden

in Baden -Baden aus Sonntag , den 7 . Novem -
ber , nachmittags um 14 .8 (1 Uhr , vorverlegt . Die
Bevölkerung wird herzlich zu der Feierstunde
aus dem Adolf -Hitler -Platz vor dem Kleinen
Theater eingeladen .

Sämtliche Behörde « und Betriebe legen den
Weg zum Versammlungsort von ihre « Dienst -
stellen geschlossen zurück . Die Plätze müssen
14 .29 Uhr eingenommen sein . Es wird erwar -
tet , daß jeder Betrieb dem Ernst der heutigen
Zeit entsprechend teilnimmt .

Die Mitspielenden und Besucher des Spie -
les „Zwielicht ", das um 1k Uhr aufgeführt
wird , komme » noch rechtzeitig , da erst nach
Beendigung der Feierstunde mit der Ausfüh¬
rung begonnen wird .

Am Vormittag um 8 Uhr finden an den
Ehrenmalen in Baden -Baden , Oos und Lich-
tental , sowie aus dem Ehrenfriedhof durch die
Formationen der NSDAP , nnd der Abord -
nnngcn der Wehrmacht Kranzniederlegnn -
gen statt .
BDM .-Mädel spielen für die Verwundeten

. Es sei wiederum auf die Aufführung von
Beta Feierabends Spiel : „Zwielicht " hin -
gewiesen , mit dem die Mädel der Spielschar
des BDM . kommenden Sonntagnachmittag
16 Uhr die Besucher erfreuen wollen . Es ist
erstaunlich , mit welcher Sicherheit sich die Mä *
del auf der Bühne bewegen . In jedem Wort ,
in jeder Bewegung spürt man den Eifer , mit
dem sie zu Werk gegangen sind . Musikfreunde
wird auch die Musik interessiere » , die Julius
Krätz , auch ein junges aufstrebendes Talent ,
und was uns besonders freut , ein Sohn un -
serer Stadt , dazu geschrieben hat . Mitglieder
unseres Symphonie - und Kurorchesters haben
sich in dankenswerter Weise als Mitwirkende
zur Verfügung gestellt . Der Reinertrag der
Aufführung wird den hiesigen Lazaretten zur
Ausgestaltung der Weihnachtsfeier für die
Verwundeten überwiesen werden . Sie ver -
dient daher auch aus diesem Grunde alles In -
tereffe . Der Vorverkauf hat an der KurhanS -
kaffe bereits begonnen ,

Rettungsschwimmen
Vergangene Woche konnte der Vezirkslciter ,

Polizeileutuant Schnerr , die Verleihung
von Urkunden an folgende Rettungsschwimmer
vornehmen :

Leist ungsschein : Maria Jörger .
Grundschein : Klans Vogt . Karl Krauth .

Hermann Fütterer , Heinrich Schweigert . Hans
Baumann , Jörg Baumann , Erich Benz , Hel -
mut Kaiser , Wilhelm Althaus , Wilhelm
Braune , Rolf Reithmann » Günter Reeb , Hans
Faust , Helmut Vaupel . Reinhard Getto , Werner
Merklein , Arno Hörig , Erich Flunkert , Fritz
Riedel , Werner Barnhofer , Lothar Jordan ,
sämtliche aus Badcn - Baden .

Somit erhöhte sich die Zahl der bestandenen
Prüfungen in Baden - Baden im Jahre 1943 auf
1 LeistungSscheiu und 33 Grundscheine .

besonders aber den Redner , KreisamtSleiter
Pg . Reimold , Rastatt . Der Redner nahm
zur jetzigen Kriegslage ausführlich Stellung .
Ueberzeugend und klar waren die Ausführun -
gen über das Thema „Der Sieg wird unser
sein " . Reicher und begeisterter Beifall lohnte
den Redner . Der Ortsgruppenleiter dankte
dem Redner im Namen aller Zuhörer . Einige
Kampflieder und Darbietungen der HJ . um -
rahmten den Abend .

( F i l m - V e r a n st a l t u n g . ) Die NS . - Gau -
filmstelle zeigt am Freitag , den 12. November ,
im Saale zum „BierhauS " den interessanten
Film „Leichte Muse " mit Beifilm und Wochen -
schau . Für Jugend verboten .

sA l t e r s e h r u n g . ) Am SamStag . den
6 . November , vollendet Anton Schindler ,
Landwirt und ehemaliger Gemeinderat , fein
81 . Lebensjahr . Der Jubilar ist noch geistig
frisch und nimmt noch regen Anteil an den
heutigen Geschehnissen .

( Auszeichnung . ) Stabsgefreiter Hans
Leisels , Schwiegersohn des Josef Jung ,
Schlosser , wurde mit dem E .K . 1 ausgezeichnet .

U . Sandweier . iAusgabe von Lebens -
m i t t e l k a r t e n . ) Die neuen Lebensmittel -
karten für die 56. Vcrsorgungsperiode werden
am Samstag , den 6 , November , ab 13 Uhr , in
der bisherigen Reihenfolge ausgegeben . Die
festgesetzte Zeit ist einzuhalten . Wer uuberech -
tigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt
oder verwendet , wird nach den Kriegsgesetzen
bestraft .

Ein Spiel für den SM . geschrieben
Noch einmal wird Sonntag Beta Feierabends „Zwielicht " gespielt werden

Baden -Baden . Die Bezeichnung Laienspiel
wird von manchem als ein Werturteil ausge -
faßt , und er glaubt darunter etwas Zweit -
rangiges verstehen zu müssen . Diese Einste ! -
lung zum Laienspiel , dessen Entwicklung neben
dem berufsmäßigen Theater herläuft , beruht
auf falschen Voraussetzungen . Die meisten
Laienspiele in früheren Jahrhunderten dien -
ten einem keltischen Zweck , waren deshalb von
tiefem Ernst getragen und dürfen nicht mit
dilettantischem Theaterspielen verwechselt wer -
den . Die Liebhaberbiihne hatte ihre Berech¬
tigung in der kulturellen Entwicklung und ver -
schwand leider im Schatten der Berufstheater
und des Kinos fast ganz . Die Beschäftigung
mit der Dichtung und der Wille , die Dichtung
im gesprochenen Wort zum Leben zu erwecken »
barg große Werte in sich. Wohl mag so mancher
unerfreuliche Dilettantismus erloschen sein ,
aber auch große Bildungswerte gingen ver -
loren .

Die Laienspielschar des BDM . spielt Thea -
ter , weil sie erkannt hat , welche Werte die Ju -
gend ans der Beschäftigung mit der Dichtung
empfängt . Sie will keine Schauspielerinnen
heranbilden , sondern die Mädel sollen sich in
ihrer Freizeit mit wirklich ethischen Werten
beschäftigen . In Baden - Baden besitzt die
Laienspielschar des BDM . schon ihre Tradition
und einen Namen . Sie verdankt ihren Erfolg
hauptsächlich Beta Feierabend , die mit
einer natürlichen Begabung für das Schauspiel
ihre Spiele schreibt und ihre Mädel z » einem
von tiefem Ernst getragenen Theaterspielen
begeistert . Wir möchten ihre Art zu Dichten
und zu Spielen durchaus als dem alten Laien -
spiel verwandt bezeichnen , denn ihre Spiele
dienen einem weltanschaulichen Zweck . Deut -

lich kommt dies in »»Zwielicht " zum Ausdruck .
Mit welch überzeugender Kraft arbeitet sie das
deutsche Wesen im Gegensatz zu dem intrigan -
ten französischen Hos heraus . In der Sprache
der Elisabeth wird die deutsche Welt offenbar ,
während sie für Katharina und ihre Hofdamen
ganz den Ausdruck ihrer dekadenten Welt sin *
det . Auf der einen Seite kämpft ein wahrhaf -
tiger Mensch für die Freiheit des Volkes , ans
der anderen verantwortungslose Höflinge für
ihre persönliche Macht und ihr leichtfertiges
luxuriöses Leben .

Beta Feierabend legt den Hauptwert auf das
gesprochene Wort , auf eine bewegte Hc
auf der Bühne verzichtet sie bewußt des in « " -
ren Wertes wegen . Sie stellt dadurch eine große
Forderung an ihre Mädel , denn nur wer die
Begabung besitzt , sich in den Charakter des dar -,
zustellenden Menschen ganz zu versenken , kann
ohne die Stütze der bewegten Handlung aus -
kommen . Auch muß daS musikalische Gefühl
für die Sprache ausgebildet sein , das Auf und
Ab , der Rhythmus der Sprache , muß zum Aus -
druck kommen . Ein bewegter Dialog verschluckt
manches . Trotz dieser bewußten Askese besitzt
das Stück dramatische Steigerungen , besonders
in den letzten Bildern , als das schreckliche Ge -
schehen der Bartholomäusnacht beginnt . Der
Wert des Stückes liegt in seiner Tiefe und
seinen erzieherischen Momenten . Es fordert
sehr viel Konzentration und Versenkung . Doch
selbst das kultische Laienspiel erlaubte sich
Punkte des Ausrllhens , durfte doch oft ein klei -
nes Teufelchen feine Spaße treiben . Auch am
Hofe Katharinas mag es Momente gegeben ha -
ben , in denen unter der lastenden Decke des
großen Geschehens ein Flämmchcn des Hu -
morS ausflackerte . L . Stürmann .

Aus dem Murgtal
V. M . Gernsbach . ( Ewig wache « die

Tote « für « ttfer Volk ! ) Unter diesem
Geleitwort wird am Sonntag , 7 . November ,
die Gedenkfeier für unsere Gefallenen durch -
geführt . Vormittags 9 .3» Uhr findet die Kranz -
niederlegung am Ehrenmal statt . Die Feier -
stunde in der Stadthalle beginnt 10 .39 Uhr . Die
Volksgenossen nnd Volksgenossinnen find zur
Teilnahme freundlichst eingeladen . Die vorde -
ren Reihe » der Plätze sind für die Hinter -
blieben ?« der Gefallene « sowie für die Ur »
lauber reserviert .

v .M . Gernsbach . ( Ein Walzer mit Dir .)
Dies ist der .Titel eines Berlin - Filmes » der
ab Freitag in den Stadthalle - Lichtfpielen vor -
geführt wird . Aus froher Laune geboren schöpft
dieser Film eine Fülle heiterer Geschehnisse
mit Temperament und viel Musik . Eine Ko -
mödie um eine Künstlerehe , in der wir Lizzi
Waldmüller und Albert Matterstock in bester
Form erkennen .

0 . Gaggenau . <A u S z e i ch n u n g .) Unter¬
offizier Herbert Zink wurde mit dem E .K . 1
cmsgezeichnet .

M . Michelbach . lN S D A P . ) Am Sonntag ,
7 . November , 10 .30 Uhr , findet am Krieger -
denkmal bei der Kirche eine Gedenkfeier für
die Toten der Bewegung , des Krieges 1914/18
und ber des jetzigen Krieges statt . Um 10 Uhr
Antreten am Rathaus aller Angehörigen der
Partei und deren Gliederungen , Feuerwehr ,
Kriegerkameradschaft , Turnverein . HJ . , BDM . .
Jungvolk und Jungmädel , auch die zur Zeit
in Urlaub befindlichen Soldaten wie die ganze
Bevölkerung sind zur Feier eingeladen . Uni -
formträger erscheinen in Uniform . Für die
Partei und deren Gliederungen sowie die Ju -
gend ist es eine selbstverständliche Pflicht zur
Teilnahme . Im Anschluß an die Feier mar -
schiert die Jugend durch die Dorfstraße .

P .
' Selbach . sOeffentliche Versamm¬

lung . ) In der am Samstagabend stattgefun -
denen öffentlichen Versammlung sprach der
frühere Kreisleiter Pg . Rauch auS Rastatt im
gut besuchten Lokal „Zum Adler " . OrtSgrup -
penleiter Pg . Hornung eröffnete die Ver -
fammlung und gedachte der Toten der Be »
wegung und ber Gefallenen der Heimat -
gemeinde . In klar umrissenen Argumenten
wurde die Ruchlosigkeit und Verräterei des
Hauses Savoyen angeprangert . Zum Schluß
forderte der Redner die Versammelten auf ,
treu und zuversichtlich zum Führer zu stehen .

Sch . Gausbach . <O e f f e n t l . Versamm -
l u n g .) Am vergangenen Sonntag fand im
Hotel „Zur schönen Aussicht " eine öffentliche
Versammlung statt . KreiSleiter Pg . D i e f f e n -

b ach er sprach zu den GauSbacher Einwoh -
nein . Der Redner gab einen ausführlichen
Bericht über die militärische , wirtschaftliche nnd
politische Lage . Reicher Beifall lohnte den
Kreisleiter für feine aufschlußreichen Worte .
Der OrtSgruppenleiter dankte dem Redner und
gab ihm das Gelöbnis , daß die Ortsgruppe
GauSbach weiterhin treu und gewissenhaft ihre
Pflicht erfüllen wird .

Rheinwasserstände vom 4. November
Konstanz 287 (—2) , Rheinfelden 172 (—2) ,

Breisach 110 ( + 3 ) , Kehl 166 (—6) . Straßb 'lrg
155 (—5 ) , KarlSruhe - Maxau 315 ( H— 0) , Mann¬
heim 162 (—1 ) , Caub 80 (—6) .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Woche vom 31 . Oktober bis S . Ro »

vember 1943 gelte « folgende Verbnnkelungs -
zeite « :

Beginn : 18.05 Uhr ,
Ende : 6.45 Uhr .mm fc+iumrjen fcrett

« tan,bort Rastatt . Ann Scmtitäa , den 7 . November ,
treten sämtliche © tnfteiitSfiliwr imb «vllvrvr -Anwörici
fror HJ .. DJ . im » 2 'DiWxr <lnit)eitcn i !tm 7 .30 Uhr am
HanS der Por ici uu rtroiunictK ' rlwuuiwi a >» , Am Nach -
mJttafl um 15 Uhr treten ®1c (Jintjeilcn voll ^ Nhlig am
Karlsruher Tor zur G <dcnt1 » i« r des 9 . Ncvcm >i>er an .

Zrchniside RotliUIr , (fnttKit Baden Barx » . bat am
Tonnt » « , freu 7. November , Monalsaippell mit Arbeits ,
tlriduna >111» ArmM » t >e» Wir de » tedmiftftem tienft
um 7 .30 UHr In den Tw >diaveiren . für alle iVutvüfle um
8 U'lir tm Wommifirirm . ürMbetnen iift P . Werl -
?*iuw vom (Mrrki ® Snirttfl -art sind wttjUHrtireflcn . Staub¬
brillen uife Tamverem « werden gogen - B >er « llAma an » -
gcw&en .

HJ ., Standort Rirderdlthl . Honte Frvilaa , den 5 . No¬
vember . tritt der (lejiruitte Siondort Nivderdiidl , HJ . ,
BDM .. JB ., IM . tun 20 Uvr am Rmtbau » am . Boll -

und t»itivkkli <hci Srsedoinen wird erwartet . P « .
Stil ® wird anwesend feint , unit die Lpre <lichSr « »und Lie¬
der für die fonmKife 'C Wo <» e fciwiiüdc « .

JitacnbflruW der N ® . ^ roucnfdwft , OrtSgruHpe Ro .
tkn sel » . Heult isrrito « . ben ->. NovemiHer . 2»! Uhr . fin¬
det in der ftotfMdnme ein ? lven >d für SScrfarbrit statt .
Wir basteln für Weibna <dirn . Erscheinen trst Bffiebt .
Wir im ben fetir viel »11 tun . daver brauchen wir viele
hebende Haifee.

SlBDAP . 0rt « aru »>pe Gernsbach . Die ?<eicrUchkeiten
für den 9 . November sind auf Zonnloa . den 7 . Rovem -
der dorverl « » worden . Tonntaavormittag 9 .15 Udr
Antreten am alten RatdauS , ur Teilnahme an der
Kraniniederleauna am Ehrenmal . Hier,u dabei , die
Politisckien Leiter , die Block , und Wellenleiter sowie
die Führer der Formationen in Uniform b,w mit
Armdind « anzutreten . — Die Feierstunde in
der Stabtballe sindet um 10 ..W Uhr statt . Die
GernÄbacher BolkSaenossen und VoltZaenossinnen sind
zur Teilnahme frennblichst eingeladen , rtür die Partei -
oenossen Iii die Teilnahme Pslick » ,

NSDAP . Ort » Aru »>pe Lantenbach . Tonntaa . 7 . No <
vember . dormiitaaS 8 ..V ) Uhr . Kranzniederleauna am
Ehrenmal unter Teilnahme sämtlicher Politifchen Sei -
ter . Walter und Warte der NZP . und DA !>. sowie der
ftormationen . 10 .3 0 Uhr Totennehenffeier
im <X « ( t6 « ui zur Tonne . Di « Einwohnerschaft
wird hierzu höNichst einaeladen .

van der Hurk

erdtfcieuze
^ " « Rech te beiC « rlDonckorV « rli » . Berlin

® )' Kortsetzuna)

^ 'Ausgefallen ist mir dabei das sture Leugnen
>>hres Klienten in bezug auf ben angeblichen
»weiten Besuch bei Wienacker . ES ist nämlich
»anz interessant ^

, fügte er ein , „die Dinge mal
unter der Boraussebung anzusehen , nicht der
Z^uge . sondern der Angeklagte spräche die
I???.« rheit . Manchmal hat man da auch ein ge-
w ' sses Gefühl , und nach diesem Gefühl habe ich

Eindruck , daß Herr Trinneborn tatsächlich
einmal zu Wienacker inS Büro ge -

rowmen ist ."

r Zöllner nickt zustimmend . Er hatte über die -
i « , Punkt noch einmal eingehend mit Trinne -
°orn gesprochen .
- "Unterstellen wir einmal "

, fuhr Marschall
ftti ' »dieser zweite Besuch sei lediglich eine
Erfindung deS Herrn Murrmannl "

Zöllner blickte ihn erwartungsvoll an .
. . Marschall fuhr fort : „Nach dem ungewöhn -
' lhen Krach im Chefzimmer , wobei Fräulein

5," ltenS , wie sie sich ausdrückte , den Chef hatte
kltllen hören , erkundigte sie sich bei dem ba -

Trugen Prokuristen Murrmann , waS den «
MKkhen fei . Angenommen nun , diese mit
Fullen verbundene Auseinandersetzung hätte
° w >schen Wienacker und Murrmann selbst statt -
»kwnden — mußte es da dem Prokuristen« ' cht peinlich sein , die Sekretärin hierüber
Wahrheitsgemäß zu unterrichten ? Deshalb er -
mnd er ben Besuch des Herrn Trinneborn . Er
* . «?. einfach nicht zugeben , dah er in solch
Ästiger Weise vom Chef angepfiffen worden

Und diese Darstellung , anfangs nur er -
mnde» al » eine Ausrede etner Untergebenen

gegenüber , hat Herr Murrmann dann eben
aufrechterhalten ."

„Vorläufig ist alles noch eine Hypothese " ,
führte Marschall weiter aus , „aber Die kennen
vermutlich die Methoden ber Kriminalistik :
Am Anfang steht die Hypothese und am Ende
der logische Schluß !"

Dr . Zöllner strich mit flüchtiger Handbewe -
gung über seinen Scheitel , wie es seine Ge -
wohnheit war , wenn er zögerte oder mit sich
selbst nicht ins reine kommen könnte . Diesen
Gedankengängen konnte er nicht so ohne weite »
res folgen — sie waren ihm zu phantasievoll
Und er machte aus diesem Zweifel kein Hehl .
„ Halten wir uns lieber an die beiden ver -
fchlofsenen oder vielmehr unverschlossenen Tü -
ren !" schlug er vor . „Die Sache mit Murr -
mann hingegen "

„Wir werden das eine tun und das andere
nicht lassen "

, schmunzelte Marschall . „Diesmal
nämlich ist der Zufall ihrem Klienten einmal
zu Hilfe gekommen . Denn ich muß es als einen
Zufall ansehen , daß gerade ich , dank meinem
guten Gedächtnis , auf diesen Gedanken geraten
bin . Wie gesagt : Trinneborn kannte den AuS -
gang zur Nußmannstraße nicht und hatte auch
keine Schlüssel , mit denen er die beiden Türen
hätte öffnen können . Wohl aber — ober zu -
mindest vielleicht — eben jener Herr Murr »
mann !"

Der Anwalt sah den alten Herrn überrascht
an . „Murrmann soll den Durchgang zur Nuß -
mannstraße gekannt haben ? Wie kommen Sie
darauf ? "

„ Weil ich mich erinnere , baß Murrmann
früher — eS mögen wohl an die zwanzig
Jahre her fein — in der Nußmannstraße ge -
wohnt hat !"

Wieder nahm Rechtsanwalt Zvllner die
Stelle de » Staatsanwalts ein . »Und wie er »
klären Sie sich , daß die Tat von einem Mann
im schwarzen Domino mit silbernem Rücken -
streifen verübt worden ist ? Und wie kommt die
fragliche Pistole unterhalb der Schwabentor «
»rücke in dt « Dreifam ? "

Marschall ereiferte sich : „Wenn Sie , Herr
Rechtsanwalt , von der Schuldlosigkeit Ihres
Klienten nicht selbst überzeugt sind , wer sollte
es denn sein ?"

„Ich stelle nur die Fragen , die zweifellos
auch der Staatsanwalt stellen wird " , erwiderte
Zöllner .

Der alte Herr humpelte ivieder im Zimmer
hin tifltd her . „Mich interessiert kein schwarzer
Domino "

, verbiß er sich in seine Schlußfolge -
rungen , „und keine Pistole ! Schwarze Dominos
mit hellem Ruckenstreifen kann eS vi . le geben ,
auch wenn die Polizei sie nachträglich nicht
gefunden hat , und Pistolen können meinet -
wegen ein ganzes Duyend gesunden ivorden
sein , solange die Herren Schießsachverständigen
nicht den Beweis erbringen , baß aus ihnen der
tödliche Schuß abgegeben worden ist . Das be -
sagt alles noch gar nichts ! Aber durch zivei
verschlossene Türen flüchten kann nur etner ,
der die Schlüssel in der Hand gehabt hat , um
sie auszuschließen .

"
*

„Der Zeuge Bernhard Fürbriuger — !"
Die Vormittagssitzung dei< zweiten Verband -

lungstags begann mit der Vernehmung dieses
beugen , der sich nach anfänglichem ^ tränbeii
bereit erklärt hatte , trotz der weiten Reise nach
Freiburg zu kommen und vor Gericht zu er -
scheinen . ?lls er an den Richtertisch trat , warf
er einen scheuen Blick zu Trinneborn hinüber ,
als wolle er den Freund , den er gegen seinen
Willen belasten mußte , um Verzeihung bitten .
Er wiederholte dann zunächst seine dem Kom »
missar zu Protokoll gegebene Aussage .

Vorsitzender - „Sie sollen dem Angeklagten
dann die Adresse eines Waffenladens genannt
haben . Können Sie uns diese Adresse hier wie -
derholen ?"

Fürbringer nannte daS Waffengeschäft .
Der Richter wies die Schöffen darauf hin ,

daß eS dasselbe Geschäft sei , in dem die unter
der Schwabentorbrücke vorgefundene Pistole
gekauft worden war . Er fragte dann nochmals
den Angeklagten : „ Angeklagter , wollen Sie

trotz dieses schwerwiegenden Velastungsmate -
rials den Besitz der Pistole immer noch in Ab -
rede stellen ? "

Trinneborn war aufgestanden . Er sah an
diesem Morgen blaß und abgespannt auS , unb
es war so . als habe seine Spannkraft wesent -
lich nachgelassen . „Ich gebe zu "

, erwiderte er
wenig überzeugend , „daß ich die Absicht gehabt
habe , eine Pistole zu kaufen : aber ich bestreite ,
diese Absicht ausgeführt zu haben .

"

Vorsitzender : „Und wie erklären Sie sich die
Herkunft der Waffe aus dem Ihnen von dem
Zeugen Fürbringer empfohlenen Geschäft ? "

Angeklagter : „Das muß ein Zufall sein .
"

Nunmehr hielt der Staatsanwalt den Augen -
blick für gekommen , den ersten Pfeil ans sei -
nem Köcher abzuschießen . „Herr Zeuge : Was
hat Ihnen der Angeklagte zum Beispiel über
seine Veziehungen zu seiner Kusine , der späte -
ren Frau Wienacker , erzählt ? "

Fürbringer gab hierauf eine so rasche Ant -
wort , daß an seinen Worten kaum zu zweifeln
war : „Erzählt hat er mir eigentlich nichts ."

Trinneborn war mit einem Ruck aufgestan -
den . Während er bisher zurückhaltend aespro -
chen hatte , wenn vom Vorsitzenden eine Frage
an ihn gerichtet worden war , warf er jetzt nn »
gefragt und scharfen ToneS ein : „Das ist nicht
verwunderlich ! Denn darüber gab eS nichts
zu erzählen !"

Der Vorsitzende wandte siH an de » Zeugen :
„Was waren denn das fllr Beziehungen zwi »
fchen dem Angeklagten und der späteren Frau
Wienacker ? "

Zeuge : „Die beiden waren befreundet /
Der Landgerlchtsdirektor forderte ihn auf .

sich hierüber etwas genauer zu äußern .
Fürbringer wußte aber wirklich nicht?

Näheres .
Vorsitzender : „Hatten Sie den Eindruck , als

fei der Angeklagte in seine Base » erliebt ge -
wefen ? "

Zeuge : „Ein bißchen verliebt mag er wohl
gewesen sein .

"

Staatsanwalt : „Haben . Ihrem Misten nach
intime Beziehungen zivischen den beiden be -
standen ? "

Fürbringer zögerte . Darüber hatte Trinne »
born zwar nie mit ihm gesprochen , aber im
sttllen hatte er eS beinahe angenommen .
Schließlich gab er die ausweichende Antwort :

„Da bin ich ja nun nicht dabei gewesen .
"

Im Publikum entstand eine Heiterkeit , die
diesmal auch der strenge Blick des Vorsitzenden
nicht bannen konnte .

Der Vorsitzende griff zur Glocke , und als -
bald war die Ruhe wiederhergestellt .

Der Staatsanwalt wandte sich an den Zeu -
gen : „Jedenfalls bestand zwischen dem An -
geklagten und der späteren Frau des Ermorde -
ten ein Verhältnis , das über eine flüchtige
Freundschaft weit hinausging ? "

Zeuge : „Das ja ."
Steinlohr sah jetzt in Richtung zur Zeugen¬

bank, - seine Stimme klang hart und drohend .
„Vielleicht kann uns da die Zeugin Frau Wien -
acker etwas über die Waffe fanen ? "

Im Zuschauerraum entstand abermals Un -
ruhe . Mit einemmal war die Verhandlung in
ein anderes Fahrwasser getrieben unb steuerte ,
wie es schien , auf eine sensationelle Wendung zu .

Vorsitzender : „Frau Zeugin — Sie haben
gehört , welche Frau ber Herr Staatsanwalt
gestellt hat !"

Lisa schlug ihren Schleier zurück und nahm
einen festen Punkt inS Auge , auf den sie un -
verwandt ben Blick gerichtet hielt .

„Wissen Sie etwas von der Pistole ? " fraate
der Richter .

Sie wich einer unmittelbaren Antwort aus .
Mit gutgekpieltem Erstaunen und einem
schmerzlichen Lächeln Tante sie : „Woher sollte
ich denn etwas von der Pistole wissen?"

(RortKBUlU folfltl
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Gebändigtes Volksgifl Aperifif
Kleine Plauderei über das französische Nationa1getr & nk

Das französische Nationalgetränk ist nicht so
sehr der in den berühmten Großkellereien von
Reims und Epernay in hervorragender Ouali -
tat erzeugte Champagner , sondern es ist neben
dem im eigenen Lande reichlich wachsenden
Wein vor allem öer Aperitif . Viele Deutsche
haben in Frankreich öieses Getränk kennen -
gelernt , das einer fast zur Genußsucht über ^
feinerten Eßkultur seine Entstehung verdankt ,
aber nur öie wenigsten wissen , aus was es
eigentlich besteht . Aperitifs sind gekochte
Weine , Sie künstlich mit Alkohol angerichtet
werden und üurch Zusatz verschiedener Kräuter
ilirc appetitanregende Wirkung bekommen .
Das Herstellungsrezept ist in der Regel
Fabrikgeheimnis .

Das Apöritiftrinken bedeutet in Frankreich
eine Zeremonie von fast religiöser Feierlich -
keit . Der richtige Aperitiftrinker bevorzugt ,
wenn das Wetter es halbwegs zuläßt , iÄmer
die Kaffeehausterrasse mit ihren bequemen
Korbsesseln , wo er mit Andacht sein eingekühl -
tes Getränk schlürfen unö zugleich neugierig
das Leben auf öer Straße beobachten kann . In
dieser Swnöe süßen Nichtstuns zerrinnen die
Sorgen des Alltags , um sich später allerdings
mit um so größerer Hartnäckigkeit wieder ein -
zustellen .

Je nach Temperament unid Verschiedenheit
der Interessen bevorzugt das Volk der
Aperitiftrinker die Cafes an öen mit buntem
Leben angefüllten Boulevards des Mint -
martreviertels und des .Quartier Latin ' oder
die bürgerlich ruhigen , solröen Wohnviertel um
den Boulevard St . Germain . Wer mit der Zeit
geht und sich für Mode und schöne Frauen in -
teressiert , nimmt seinen Aperitif natürlich an
den Champs Elysees , wo er die kultivierte Ele -
ganz der französischen Hauptstadt an sich vor -
überziehen sieht . Das Ap ^ritiftrinken ist mehr
als eine durch jahrzehntelange Anwendung ge-
festigte Gewohnheit , es ist eine Stunde ge -
nießerischer Beschaulichkeit und dem Alltag ent -
rückten Philosophierens , die sich der sranzö -
fische Lebenskünstler auch in unruhigen Zeiten
gerne gönnt .

Für den Außenstehenden ist das Aperitif -
trinken heute » eine Geheimwissenschaft gewor -
den , da es nach den neuen Bestimmungen
Apsritiss und überhaupt alkoholische Getränke
nur noch an einigen Tagen in der Woche und
auch an diesen nur zu bestimmten Stunden
gibt . Die kriegAbedingten Mangelerscheimingen
führten zu einer erheblichen Einschränkung des
Averitifverbranchs , die aus Gründen der
Volksgesundheit auch von der französischen Re -
gierung angestrebt wird .

Tatsächlich 'hat der Alkoholmißbrauch der ver -
gangenen Jahrzehnte in Frankreich bereits
böse Auswirkungen gezeitigt . Es ist vielleicht
nicht allgemein bekannt , daß vor dem Kriege
auf je 80 Franzosen eine jener kleinen schmuyi .
neit Stehkneiven kam , in denen der einfache
Minn oft mehr Alkohol in sich hineinzutrinken
pflegte als seiner Gesundheit und seinem
Geldbentel förderlich war . Die Zahl der dnrch
den Alkohol zerstörten Ehen in Frankreich so -

der unter seinem Einfluß gezeugtenwie

Kretins iff unvorstellbar hoch. Die erhitzte ,
bösartige Stimmung der Kneipe sowie die
wirtschaftlichen Großmächte der Aperitif -
Industrie und der zahllosen Kneipenbesitzer
haben lange Zeit hindurch sogar die politische
Meinungsbildung des Lances stark beeinflußt :
jede Partei und jede Regierung mußte auf öie
Wünsche und Interessen der Budiker Rücksicht
nehmen . Bon den großen Mauerflächen in
Paris und allen Scheunenwänden der Provinz
schreit heute noch in meterhohen Buchstaben
überall öie Reklame der ApSritiffirmen
.Pernod fils '

, ,Suze " und .Byrrh ' kapitalisti -
scher Riesenunternehmnngen , in denen Milliar -
den von Franken investiert sinö .

So sehr der Apöritif , mit Maß und Einsicht
genossen , öie kleinen Freuden des Lebens er -
höhen kann , so stark war er andererseits im
Begriff , sich in Frankreich zu einem Volksgift
gefährlichster Art zu entwickeln . In erster
Linie gilt das vom .Pernod '

, dem sehr wohl -
schmeckenden Absinthersatz , dessen Liebhaber
ihre Gewohnheit oft mit schwerer Nerven -
zerrüttung sowie Magen - und Leberleiden be -
zahlen mußten . Der .Pernod ' ist an erster
Stelle den einschränkenden Bestimmungen zum

Opfer gefallen , und auch der Alkoholgehalt
der anderen Apsritifforten wurde stark ver »
mindert .

Der Aperitif im allgemeinen ist heute großen -
teils durch eisgekühlte Fruchtsäfte ersetzt wor -
den , öie in ausreichenden Mengen vorhanden
sind . Wie sich nun überraschenderweise heraus -
gestellt hat . kommt es zahlreichen Franzosen
nicht so sehr auf das Getränk als auf die be -
schauliche Mußestunde an . Der Aperitif ist
zwar von seinen gut verdienenden Herstellern
immer marktschreierisch als lebensnotwendig
angepriesen worden , aber die französische
Öffentlichkeit hat sich heute mit der starken
Einschränkung der Ape .ritifproöuktion einiger -
maßen gutwillig abgefunden . Sie tröstet sich
mit einem etwas resignierten „C'est la guerrfe "

( „Das ist der Krieg " ) und wendet sich an den
alkohollosen Tagen ebenso genießerisch den
übrigens ausgezeichneten Fruchtsäften zu .

Hans Richard Mertel.
Rinder in Schutzanzügen

In Afrika gibt es berüchtigte Sumpfgebiete ,
in denen die Tfetse -Fliege wütet . Wenn die
Viehzüchter eine Herde öurch dieses Gebiet
treiben müssen , so bekommen die Tiere dicht -
schließende Schutzanzüge , und die unbedeckten
Teile , wie Hörner . Augenlider , Maul und
Klauen werden mit einer Wagenschmiere ein -
gerieben , die das gefährliche Insekt fernhält .

Das Räfsel der Aepfel / Von
Steifen Stargg

Aepfel aßen Trudi und Otti für ihr Leben
gerne . Abet schon sooo gerne ! Am liebsten
hätten Trudi und Otti in ihrem ganzen Leben
nur Aepfel , pausbäckige , runde Aepfel unö sonst
überhaupt nicht gegessen . Das ließ sich aber
leider eben nicht machen .

Trotzdem tat Mutti ihr Möglichstes , ihren
Lieblingen so viel wie möglich von der gelieb -
ten Frucht zu verschaffen . Sobald wieder ein -
Mal einige Aepfel daheim angelangt waren ,
sorgte Mutti für die einzig mögliche Auf - und
Zuteilung : das war die , daß Trudi und Otti
schön auf Raten je die Hälfte bekamen .

„Hier habt ihr, " sagte Mutti gleich nach dem
Frühstück , „jeder einen schönen Apfel . Aber
ihr dürft ihn auf keinen Fall vor dem Mittag -
essen verzehren !"

Mutti wollte ihren Kleinen eben die Vor -
freude den ganzen Vormittag lang auskosten
lassen .

Trudi und Otti kosteten die Vorfreude aus .
Indes Kosten aber macht Appetit .

Nach dem Mittagessen meinte die Mutti : „ So
Kinder , jetzt könnt ihr jeder euren Äpfel ver ?
zehren ."

Mit trübem Blick sahen sich Trudi unö Otti
an .

Oer Sport am Wochenende
Münchens Fußballelf in Zürich

Der Sport im Monat November wird vor -
wiegend im Zeichen der Rasenspiele stehen ,
aber langsam kündet sich auch schon der Eis -
sport - Winter an , der Soldaten und Rüstungs -
schaffenden manche Stunde der Entspannung
und Erholung bieten soll . Berlin und Wien
melden öie ersten Veranstaltungen für die
zweite November - Hälfte an .

Im Fußball interessiert im Süden des
Reichs neben den üblichen Meisterschaftsspielen
vor allem das Gastspiel einer Münchner Fuß -
ballels in der Schweiz . Eine spielstarke Kom -
bination Bayern/Wacker mißt ihre Kräfte mit
der Zürcher Staötmannschaft , die fast durchweg
aus Nationalspielern besteht . — In Baden
kommt es zu folgenden Punktekämpfen : Nord :
BfTuR . Feudenheim — VfR . Mannheim : SV .
Waldhof — VfL . Neckarau : KSG . Walldorf —
SC . Käfertal . Mitte : FV . Daxlanden —
VfB ; Mühlburg : KSG . Karlsruhe - FC .
Rastatt : 1. FC . Pforzheim — Karlsruher FV .
Süd : Freiburger FC . — Kickers Haslach :
LSV . Freiburg — FV . Emmendingen : SpVgg .
Wiehre — SC . Freiburg . — Im Elsaß spie -
len : FC . 93 Mülhausen — FV . Haaenau : TuS .
Schweighausen — SVgg . Kolmar : RSC . Straß -
bürg — SC . Schlettstadt <in Schlettstadt ) ,' FC .
Kolmar — SG . Straßburg : SC . Schiltigheim
— SVgg . Hüningen .

Ein Freundschaftskampf größeren Ausmaßes
ist das Städtespiel zwischen Hamburg und Ber .
lin in - öer Hansestadt . In Budapest kommt eS
zu einem Ländertreffen zwischen Ungarn und
Schweden , das von dem Wiener Schiedsrichter
Miez geleitet wird .

Im Radsport sind die Bahnrennen in der
Dortmunder Westfalenhalle hervorzuheben , die

von verschiedenen Spitzenfahrern des deutschen
Amateursports , u . a . Kittsteiner , Plümacher
(beide LSV . Mainz ) , Saager , Egerland lbeide
Berlin ) , und Kappey (Dortmund ) bestritten
werden .

Die Freunde des Schwimmsports rich -
ten ihre Blicke nach Dortmund , wo sich West -
deutschlands Spitzenklasse ein Stelldichein gibt .
Die Schwimmsportzentren M . - Gladbach , Düs -
seldors , Köln , Duisburg , Bochum und Dort -
mund sind mit ihren besten Kräften , vornehm -
lich Schwimmerinnen , vertreten . — In Metz
kommt es zu einem HJ . - Vergleichstreffen zwi -
fchen Westmark und Moselland .

Gottfried Hinze 70 Zahre alt
In diesen Tagen wurde Gottfried Hinze -

Duisburg , der langjährige Vorsitzende des
Deutschen Fußball -Bundes , 7O Jahre >alt . Der
NSRL . bereitete dem verdienstvollen Jubilar ,
der Zeit seines Lebens in tatkräftiger Weis «
den deutschen Sport , vor allem den Fußball ,
gefördert hat , eine würdige Feierstunde . In
allen Ansprachen kam die Wertschätzung des Ju -
bilars unö seiner Pionierarbeit für den Sport
voll zum Ausdruck . Als Vertreter öer Reichs -
sportführung und vor allem des Reichsfach -
amtes FuWall ehrte Dr . Xanöry (Berlin ) öttt
Duisburger Pionier als einen vorbildlichen
Sportführer , dem nicht zuletzt der gewaltige
Ausschwung , den der Fußballsport gerade in
Westdeutschland genommen 'hat , zn danken sei .

#
Georg Gehring gestorben. Wenige Tage vor

Vollendung seines 40. Lebensjahres starb in
seiner Heimatstadt Ludwigshasen Georg Geh -
ring , öer bekannte Meisterringer der RSG .
„ Siegfried " Ludwigshafen . Eine Rippenfell -
entzündung setzte dem Leben des allseits be -
liebten Sportlers ein allzu frühes Ende .

Selbsthilfe des Sports
Der mit der Führung der Geschäfte des

Reichssportführers beauftragte Arno Breit -
meyer hatte die Fachamtsleiter , Sport -
Bereichs - und Sportgauführer sowie seine en -
geren Mitarbeiter zu einer Tagung nach Wei -
mar berufen . Diese NSRL .-Tagung befaßte sich
in öer Hauptsache mit den öurch öen Krieg
notwendig geworbenen Maßnahmen , die zur
Aufrechterhaltung der Leibeserziehung und
körperlichen Ertüchtigung notwendig sind . Da -
bei waren insbesondere folgende Fragen Ge -
aenstand des Erfahrungsaustausches : Durch -
sührung und Aufbau des gerätelosen Sport -
betriebes : Einleitung einer Selbsthilfeaktion
des deutschen Sports zur Verteilung von Sport -
geräten an die vom Bombenterror besonders
betroffenen Gebietsteile : Herstellung von Er -
satz - Sportgeräten und deren Selbstanfertigung .
Des weiteren wurde der Einsatz des Sports
für die Wehrmacht -Betreuung und der Sport -
betrieb der evakuierten Frauen und Kinder
mittels großzügiger Hilfsmaßnahmen im ein -
zelnen festgelegt .

Ein breiter Raum war auch öer Mitwirkung
des NSRL . bei der Durchführung des Lei -
stungssports und ber Leibesertüchtigung der
deutschen Jugend gewidmet , wozu auch Reichs -
jugendstihrer Axmann das Wort ergriff und
in grundlegenden Ausführungen seine Stel -
lungnahme darlegte . Er sprach bei dieser Ge -
legenheit seinen Dank dafür aus , daß ber NS .»
Reichsbund für Leibesübungen seine Mitarbei -
ter der HJ . zur Verfügung gestellt habe und
erklärte , die Zusammenarbeit zwischen HJ .
und NSRL . im Kriege habe sich bestens be -
währt : sie werde daher im Frieden ihre Fort -
setzung finden .

„Wo sind die Aepfel ? " fragte Mutti ahnungs -
voll .

„ Fort, " meinte Otti lakonisch .
„Du hast also deinen Apfel schon gegessen ?"

wandte sich nun Mutti an Otti als öen zu «
nächst Verantwortlichen . Otti aber schüttelte
öen Kopf und sagte nur : „Nein ."

„Hast du den deinen gegessen ?" fragte Mutti
jetzt Trudi mit erhobener Stimme .

„Nein, " kam es zurück .
Mutti wußte keine Erklärung mehr . Wo

waren dann die Aepfel ? Da entschloß sich Otti »
das Geheimnis zu lüften .

„Wir haben nicht gegen dein Verbot gehan -
delt , Mutti . Jeder von uns hat öen Apfel öes
a n ö e r e n gegessen !" .

Oer Kjiß des Herzogs
Es darf eben auch der Kußfreudigste seine

Küsse nicht nach Belieben verschenken . Das
mußte auch Wilhelm IV . von England erfahren ,
als er noch Herzog von Clarence war . Als er
sich auf einer Reife durch Kanada befand , ging
er in einen Barbierladen , um sich rasieren zu
lassen . Beim Verlassen öes Laöens gab er
in übermütiger Laune der schönen Frau des
Barbiers eiycn Kuß . Er hielt das für einen
Scherz und fügte hinzu : „Nun kannst du dei -
nen Landsmänninnen erzählen , daß der Sohn
des Königs von England der Frau eineS
amerikanischen Barbiers einen Kuß gegeben
hat ." Der Mann der Frau war anderer Mei¬
nung und nicht so gut aufgelegt . Er beförderte
den übermütigen Herzog wenig sanft auf die
Straße und gab ihm mit auf öen Weg : „Nun
kannst du deinen Landsleuten erzählen , daß
ein amerikanischer Barbier dem Sohn des
Königs von England einen Fußtritt gegeben
hat !"

Eichendorff
schuf die „Berserker "-Wut

Das Wort .FZerserkerwut " hat Eichendorss
geprägt , der es zum ersten Male in seiner 1824
erschienenen Schrift „Krieg den Philistern
anwendet . „Berserker " ist ein alter nordischer
Begriff und bedeutet eigentlich soviel wie „ein
in Bärensell gekleideter Krieges , denn das
Wort setzt sich zusammen aus dem altnor -

öischen „ber " für Bär und „serkr " für Kleid .
Der kriegerische Begriff ist später übernom «
men worden für den Ausdruck einer ungestü -

men Kraftentfaltnng .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSpr - ffranim :

1-2 .35—12 . 15 : Der Bericht jur ßagic . .
15.00—15 .30: yrSbUckcS wd betanntci Unter»

SaltmiySorchsster. _ .
16.30—16 .00: Sied- und KlavtermaM : ©djw» rtt

3d »nnamt . WM . BroihmS.
16 .00—-17 .00: Aus der Well der Over .
17 .15 —18 .30 : Bunte gjWtoMenfdine ous Hambimr.
18 .30—10.00: Der ZoilwieMl .
19.16—18 .30 : « rcmlferikfrte . . ^ ■
19 .45—2000 : Dr .-AocVbÄs-Aujfsatz : Da? wnereSns -

wnld . . .
20,15 —22 .00: „Der Cfrem &aÄ*. Operette vonMcha «

Hsuvevger.
Dentschlandsender :

17 .15—16 .30 : MM ? Mir
20 .16—21 .15 : Beewoveir-S■ Dümmerflimi/d «.

BeetIioveu- Sendu n«,
21 .15—22 .00: « fxm'Wonje« : I . M . Ärtoaet . Han¬

del . TOoRimt . Havdn .

Familien - Anzeigen
ueburten
Y Eilen , unser Sonnenschein , ist an -

gekommenl In dankbarer Freude : Frau
Erna Dominik geb . Rutschmann , Gag -
genau , z . Z . Josefinenheim B.-Baden ,
u . H . Dominik . z . Z . b . d . Wehrin .

Y Garlel . Die glück !. Geburt ihres
vierten Sohnes zeigen in groß . Freude
an : Anna Gareil geb . Nibbe , z . Z . FTi-
vatkl . Dr . Wilser , Dipl .- Ing . Albrecht
Gareis , z . Z . b . d . Wehrmacht .

Verlobuntje n
Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde

Wolf , Heidelsheim , Holerichstraße 4,
Kurt Sieber , Gefr . , z . Z . im Urlaub .
Heid elsheim , 4. November _ 1943.

Y er mäh l ün 4 e n *
Wir haben den Bund fürs Leben gt -

ichlossen : Erich Binder , z . Z . bei der
Wehrmacht , Anny Binder geb . Sieben .
Karlsruhe , November 1943. Trauung :
SamStag 9 Uhr , Liebfrauenkirche .

Kurz nach sein . Urlaub nahm
uns das unerbittliche Schick¬
sal mir und me nen beiden

Kindern das Teuerste , das wir un¬
ser Eigen nannten . meinen innigst »
geliebt . Mann , den treusorg . Vater
seiner K 'nder , meinen herzensgut .
Sohn , unser sonniges Bruderherz ,
Schwager und Onkel

Bertftold Müller
Feldwebel , Fahnenjunker in ein . Pi .-
Batl . , Inh . des EK . 2, Verw .-Abz .,
Tapferkeitsmed . u . sonst . Auszeichn .
Trotz seiner schweren Verwundung
setzte er nochmals als Zugführer
im Osten Be n Leben für seine Lie¬
ben in der Heimat ein u . starb da¬
bei in treuer soldatischer Pflicht¬
erfüllung am I . 10. , am Tage sein .
27. Geburtstages , den Heldentod .
Er liegt geliebt und unvergessen
in fremder Erde .
Bruchsal , Klosterstr . 34, 2. 11. 43 .

In unsagbarem Leid : Frau Liese¬
lotte Müller geb . Dautzenberg u .
Kinder Berthold und Lieselotte ;
die Mutter : Frau Elise Thür vor¬
mals Müller , Stuttgart ; Franz
Müller , Obgefr . , z . Z . b . d. W . ,
u . Fam . ; Fam . Peter Straub , Ob .-
Gefr . , z . Z . im Süden , u . Frau
Erna geb . Müller u . alle die ihn
liebten u . schätzten .

Trauergottesdienst : 7 . Nov ., 16 U-,
Lutherkrche .

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachriebt , daß kurz
nach se nem Urlaub mein un¬

vergeßlicher Mann , treusorg . Vater
seines Kindes , unser guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Albert Rühle
Gefreiter in einem Gren .-Regf . , Inh .
versch . Ausz ., sein junges Leben im
Alter von 36 Jahren am 17. Sept .
1943 im Osten für seine geliebte
Heimat gab . Er folgte seinem Bru¬
der Eugen , der im Westen fiel , nach
4 Jahren im Tode nach .
Menzingen , Gartenstr ., I . Nov . 43 .

In tiefem Schmerz : Berta Buhlt
geb . Hoffmann , und Kind Ilse ;
Wilh . Rühle u. Frau Elise geb .
Greiner ; Bruder : Obergefr . Rudolf
Rühle , z. Z . in Italien ; Jakob
Hoffmann und Frau Marie geb .
Rieger ; Elise Rühle g«b .Kaufmann
X. Kinder , nebst allen Anverw .

Trauergottesdienst : Sonntag , 7. No¬
vember 1943, 13 Uhr .

Nach langem schwerem Leiden starb
unerwartet rasch mein Ib ., treusor¬
gender Mann , unser guter Vater ,
Schw '

egervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Jakob Hartmann
Schneidermstr ., im Alter von 63 J .
Karlsruhe , Steinstr . 10, 2. 11. 1945.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Hartmann geb . Bausch ; Karl Clauß
und Frau Hilde geb . Hartmarin ;
Julius Hartmann u . Frau Marti
geb . Greiser ; Franz Hartmann
sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , Vi2 Uhr . See¬
lenamt : Montag , 7 Uhr , St . Stefan .

Im festen Glauben an e:n
frohes , baldiges Wiedersehen
traf uns die noch unfaßbare ,

traurige Nacheicht , daß unser über
alles geliebt . Sohn , Bruder u. Enkel

Albert Hetzet
Obergefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des EK . 2 und Verwund .-Abz ., im
blühenden Alter von fast 22 Jahren
am 1. Okt . im Osten für seine ge¬
liebte Heimat gefallen ist .
Eckartsweier , 3 . November 1943.

In tiefem Leid : Georg Hetzel 8
u. Frau Magdalena geb . Lutz ;
Willi und Günther Hetzel , nebst
Großeltern .

Trauerfeier 7. Nov . 1943, Vt3 Uhr ,
n der Kirche .

Nach Gottes unerforschlicheni Rat¬
schluß starb unerwartet rasch mein
innigstgeliebter Mann , unser treu¬
sorgender lb . Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Nikolaus Volz
Sattler , im Alter von 59' /, Jahren .
Gamshurst , 4 . November 1943.

In tiefer Trauer : Fran Ida Volz

g
eb . Großmann ; Jos . Volz , Ob .-
tefr ., z . Z . im Osten ; Mathilde

Volz n . Angehörige .
Beerdig . : Samstag, 6 . Nov., 9 .30 U.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist heute früh mein lb . gut . Mann ,
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und
Schwiegersohn

Wilhelm Haubold
im Alter von 45 Jahren von uns
gegangen .
Karlsruhe , Breitestr . 54 , 4. Nov . 43 .

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Frau Haubold geb . Jourdan ;
Sohn Rudi ; Mutter Anna Haubold
geb . Schätzle ; Fam . Morlock , An -
schütz , Karcher ; Otto und Ru -

. dolf Jourdan ,
Beerdigung : Samstag , 6. Nov . 43 ,
nachmittags 3 Uhr .

Wir geben hierdurch bekannt , daß
unsere liebe Mütter , Tante und
Schwägerin , Frau

Anna Ganser
geb . Frantz , wohlvorbereitet , am
3. November , 15.45 Uhr in die Ewig¬
keit abberufen worden ist .
Karlsruhe , Kaiserallee 43 , 4. 11. 43 .

Im Namen aller Verwandten :
Erwin Ganser , z . Z . Wehrmacht .

Die Beerdigung findet auf aus -
drückl ch . Wunsch d . Entschlafenen
in aller Stille statt , wie es auch
ihr Wille war , von Blumen - und
Kranzspenden abzusehen .
Etwaige Gaben soljen dem Win¬
terhilfswerk zuiließen .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe Frau , unsere
lb . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Frau Elsa May
geb . Speck , nach langem Leiden zu
sich zu rufen .
Karlsruhe , Mainstr . 13, 4. Nov . 43 .

Im Namen der Tieftrauernden :
Wilhelm May .

Beerdigung : Samstag , 12.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Nach einem arbeitsreichen Leben
nahm Gott der Herr heute rasch
und unerwartet nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe , stets treusorg ,
u. opferbereite Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Rosa Englert
geb . Mezger , Inh . des »üb . Mutter¬
kreuzes , im Alter von nahezu 68
Jahren zu sich . Nach kaum 5 Mo¬
naten folgte sie ihrem Schwieger¬
sohn in die Ewigkeit nach .
Karlsruhe , 3. November 1943.
Trauerhaus : Gerwigstraße 23.

In tiefer Trauer : Die Kinder :
Emma Rossig Wwe . geb . Englert ,
Karlsruhe , Buntestr . 14; Pauline
Englert , Karlsruhe , Gerwigstr . 25 ;
Ofw . Karl Englert , z . Z . im
Osten , u. Frau Irene geb . Bock ,
Rastatt , Rosenstr . 10; der Enkel ;
Karl -Heinz Englert und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : 6. November 1943,
10.30 Uhr Hauptfriedhof .

Nach kurzer Krankheit entschlief im
Alter von 66 J . mein lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Franz Butzln
im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , Lessingstr . 58. 4. 11. 43 .

In tiefer Trauer : Karl Gutjahr
und alle Verwandten .

Feuerbestattung : Samstag , 6. No¬
vember 1943, V*12 Uhr .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied gestern mein Ib ., treuer ,
unvergeßl . Mann , der treusorgende
Vater seiner 2 Mädels

Karl Friedrich Kall
Desinfektor , im Alter von nahezu
45 Jahren .
Karlsruhe , Leopoldstr . 33, 4. 11. 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Hedwig
Kall geb . Zöller u . Kinder Ger¬
trud u . Hedy ; Familie Karl Mahl¬
schnee ; Familie Mina Kall ; Fa¬
milie Ernst Bonnet ; Familie Her¬
mann Bohner ; Familie Wilhelm
Zöller ; Familie Gustav Frank u .
alle Bekannten .

Mit den Angehörigen betrauert der
Betrieb des Städt . Krankenhauses
den Verlust eines braven Gefolg¬
schaftsmitgliedes .

Der Oberbürgermeister der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe .

Statt Karten . Mein geliebter Mann ,
unser lb . Vater , Dipl .-Ing .

Karl Woernle
Prof . am Staatstechnikum , durfte
am 2. Nov . nach langem , schwer .
Leiden , kurz vor Vollendung seines
67. Lebensj . in den Frieden eingehen .
.Ettlingen , im November 1943.

In tiefem Leid : Johanna Woernle
geb . Bresser ; Dr . Karl Woernle ;
Marianne Woernle ; Christa
Woernle u . alle Verwandten .

Die Einäscherung hat im engsten
Familien - u . Freundeskreis stattgef .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
unsere lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Meyer Wwe.
geb . Weber , im Alter von 71 Jah¬
ren gestorben ist .
Achern , 3. November 1943.

In tiefem Leid : Familie Josef Um¬
kehr u . Frau geb . Meyer ; Fam .
Franz Meyer u. Frau geb . Burgert
u. alle Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 5. Nov . , 15.30
Uhr , vom Trauerhaus Jllenauer
Allee 1 aus .

Der lb . Gott nahm mein über alles
geliebte Kind , unser aller Sonnen¬
schein u. Liebling

Jürgen
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 3*/• Jahren in die Schar
seiner Engel auf . Er folgte seinem
geliebten Papa .
Karlsruhe , 4. November 1943.
Ludwig -Wilhelm -Straße 2 .

In tief . Herzeleid : Frau Herta Vogt
Wwe . geib. Eckert ; Maria Eckert
geb . Dochat ; Fam . Alfons Bauer ,
Mannheim ; Fam . Franz Eckert ,
Khe . ; Fam . Willi Eckert , Khe . ;
Familie Fritz Lndi , Khe . ; Josef
Eckert u. Braut ; Familie Fritz
Kiesler , Berlin ; Otto Schneider ,
Wetzlar .

Beerdigung : Samstag , 6. 11. , 13 U .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
ist mein guter , unvergeßl . Mann ,
unser lieber , treubesorgter Vater ,
Großvater und Bruder

Karl Zink
Maurer , im 66 . Lebensjahre , wohl¬
vorbereitet , zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen .
Sasbachwalden (Büchelbach ) , Lauf ,
Pforzheim , Kappelrodeck , B.-Baden ,
Köln . 3. November 1943.

In tiefem Leid : Frau Regina
Zink Wwe . geb . Schmelzle ; Josef
Zink , z . Z . im Osten , und Frau
Rosa geb . Mundinger ; Karl Zink ,
z . Z . bei der Wehrmacht , u . Frau
Gertrud ^ geb . Hölzle ; Maria Anna
Heizmann geb . Zink , und Gatte ;
Frieda Mundinger geb . Zink , u.
Gatte ; Berta Spinner geb . Zink ;
Rosa Fuhrmann geb . Zink ; vier
Enkelkinder u . sonstige Anverw .

Die Beerdigung findet am Samstag ,
6. November , VtlO Uhr statt .

Allen Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß meine lb . Frau , unsere
treusorg . Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Sofie Wieland
geb . Rothengatter , am 3 . 11. 43 nach¬
dem sie noch vor wenigen Tagen
einem gesunden Jungen das Leben
schenkte , nach kurzer Krankheit von
uns gegangen ist .
Gernsbach -Scheuern .

In tiefer Trauer : Heinrich Wie¬
land , Uffz . , z . Z . i. Lazarett , mit
Kindern Günther u . Uwe ; Julius
Rothengatter ; Hilde Weimar geb .
Rothengatter ; Oskar Rothengatter ,
Soldat , z . Z . im Felde ; Erich Wei¬
mar und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 5. 11. , 16.30
Uhr , von der evang . Kirche .

Personen auf genommen , für cfie de -
betreffende Haushalt auf Grumd
des gelben Haushalt ausweise * Je
wells Lebensmittelkarten b-erleht .

III . Auf der ersten Seite des Haus
haltpasses i»t außerdem ein Feld
vorgesehen , nrm Eintrag der außer
dem Haush 'altu 'ngisvor stand zum
"Haushalt zählenden Personen . Die¬
ses Feld Ist nach Erhalt des Haus¬
halt passe 9 vom Haus 'h alt ungs vor¬
stand selbst auszufüllen , wob -ei die
Zahl der Haushaltangehörigen un¬
ter Einschluß des bereits eingetra¬
genen Haus 'haltiungs Vorstandes
wieder die vom Wlrtschaftsamt an¬
gegebene Gesamtzahl der Haus -
haltangehörigen ergeben muß .

IV. Mit de *n Tag der Aius-gabe des
Haushaltpasses dürfen vom Handel
haus -ha 11paßptüchtige Waren , soweit
sie nicht überhaupt berugsbe -
sebrünkt sind , njr noch gegen Ein¬
tragung in den Haushaltpaß abge¬
geben werden . Hierzu zählen ins¬
besondere Waren aus Eisen u . son¬
stigen Metallen , keramische Waren ,
i&laswaren u . Waren aus Holz so¬
wie Bürsten - und Besenwaren .
Welche Waren eintragungspfl . sind ,
Ist den Händle -n genau vorge¬
schrieben . Dl© Ausdehnung der Ein -
t ragung sp flicht noch auf andere
Warengruppen bleibt vorbehalten .
Es empfiehlt sich daher , den Haus¬
haltpaß bei jedem beabsichtigten
Kauf , soweit es sich nicht über¬
haupt um bezugsbeschränkte Wa¬
ren handelt , mitzuführen . u>m Dop¬
pelgänge ru vermeiden .

V. Das auf der zweiten Seite des
Haushaltpasses vorgeseh . Nummern¬
feld u . das auf den folgenden Sei¬
ten vorgeseh . Buchstaben fei d dient
dem Eintrag bei Aufruf besonderer
Waren . Erfolgt ein solcher Aufruf ,
so wird er In den Tageszeitungen
bekannt gegeben .

VI. Es wird besonders darauf auf¬
merksam gemaent , daß der Aus -
we !sin habe r bei Strafe jegl . Ein¬
tragungen u . Aenderungen v . ■Ein¬
tragungen auf dem Haus halt paß zu
unterlassen hat . Tritt im Haushalt
eine Aenderung de # Personenzahl ,
die auch eine Aenderung im Be¬
zug von Lebensmittelk . zufolge hat ,
ein , so wird diese Aenderung vom
Städt . Ernährung samt im Auftrag
des Städt . Wirtschaftsamtes vorge¬
nommen . Karlsruhe , 1. Nov . 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Khe . . Wir tschaft samt l

Karlsruhe . Landesbibliothek . Das
Lesezimmer ist bis auf weiteres
geöffnet : Montag bis Samstag von
10—12l/s Uhr , und Montag bis Frei -
tag von 14—17' /, Uhr .

»trafbar Ist . wenn die tatsäetiliehen
Voraus -setzungen für die Erteilung
des Petroleum - Bezugs aus weises
nicht mehr vorliegen .
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Wirtschafts -
anrvt II —. Der Oberbürgermeister
der Stadt Baden -Baden — Wirt¬
schaftsamt —. Der Landrat des
Kreises Karlsruhe — Wirtschaftsamt
—. Der Landrat des Kreises Bruch -
sal — Wirtschaftsamt —. Der Land -
rat des Kreises Rastatt — Wirt¬
schaft samt —. '

Rastatt , Der Haushaltsplan u . Haus¬
haltssatzung der Landkrel >s8elbs <tver -
waltung Rastatt für das Rechnungs -
Jahr 1943 setzt den Umlagesatz für
die Kreisumlage auf 32 v . H. der
maßgeblich . S

'
te 'jergrundlag -e fest .

Rastatt , 3. 11. 45. Der Landrat .
Baden -Baden . GroßeinsatzUbung der
Feuerwehr . Sonntag , 7. Nov . , irr
Stadtteil Altstadt im Räume Elchstr ..
Stefanien str ., Weinbergstr ., Fried -
hofstr ., Bertoldstr .. Ludwig -Wilhelm
Str . mit Neben str . bis einschließl .
Lud wi g -Wi Ihelmp 'atz Große !nsaiz -
Übung der Freiw . Feuerwehr . Bei
dieser Liebung werden gleichzeitig
Teil 'kräfte der Techn . Nothilfe und
die Selbstschutzkräfte der Wein¬
bergstr . u . Friedhof str . eingesetzt .
Die Hausbes . ob . Geb . werden ge¬
bet ., den Feuerwehrmännern und
den Männern der Techn . Nothllfe
sowi © den Selbstschutzkräften ab
8.30 Uhr den Zutritt in die Häuser
u . evtl . in die Wohnungen zu ge¬
statten . Der Wehrführer : Bürkle ,
Landesführer der Feuerwehr .

Lahr . Zweimonatlicher Einzug der
Gasgelder . Die kriegsbedingte Per¬
sonal Verknappung und die Ein¬
schränkung des Papierverbrauches
haben dazu geführt , daß mit Wir¬
kung ab 1. Nov . 1943 die Gaszäh¬
ler bei Gewerbe , Industrie u . Haus¬
halt nur noch 2monat !ich abgelesen
und anschließ , die Gasgelder von
den Erhebern eingezogen werden
Die Gasverbraucher mit Münzgas¬
zählern (Automaten ) werden von
dieser Anordnung nicht betroffen ,
weil die Münzkassetten im allge¬
meinen n| cht für einen Zmonatlgen
Einwurf ausreichen .
Wir bitten unsere Gasabnehmer ,
Jieser kriegsbedingten Anordnung
das nötige Verständnis entgegen¬
zubringen und im Monat Dez . 1943
erstmalig das Geld für 2monatigen
Gasverbrauch bereit zu halten .
Lahr , 30. Okt . 1943. Stadtwerke Lahr ,
Abtig . Gaswerk : gez . Roland , Dir .

Amtliche
Bekanntmachungen

karlsruAo . Haushalipaß .
I, Mit den Lebensmittelkarten der
56. Zuteilungsperlode erhält jeder
Haushalt für alle in seinem enge¬
ren Verband lebenden Personen
(einschließlich Hausgehilfinnen - u .
bäuerlichen Gesindekräften , soweit
sie In den Haushalt aufgenommen
sind ) , einen gemeinsamen Haus¬
halt paß . Nur In einem losen Ver¬
hältnis zu dem Haushalt stehende
Personen , wie Untermieter , erhal¬
ten , sofern sie einen gelben Haus¬
haltausweis haben , für Ihre Person
selbst einen Haushaltpaß . Behör¬
den , öffentliche »nd private Be¬
triebe . Lager , Krankenhäuser usw .
erhalten keinen Haushaltpaß .

II . Auf dem Haushaltpaß Ist auf der
ersten Seite oben durch das Wlrt¬
schaftsamt der Ha us halt ungs vor -
stand eingetragen , während unten
die Gesamtzahl der Haus ha Hange -
hörigen angegeben Ist . AI* Haus -

• Ind M« r « H# dl «

Mineralölbewirtschaftung , Petroleum .
Die Verbraucher von Petroleum , die
auf Grund des vom Wlrtschaftsamt
g e nehm Ig te n Petroleum -Bezugs aus -
weises (weißer Schein gültig bis
ZI. 12. 43) , allmonatlich Petroleum
beziehen , werden aufgefordert ,
diesen Bezugsausweis sofort bei
dem sie beliefernden Einzelhänd¬
ler zwecks GültigkeitsVerlängerung
abzugeben . Die Einzelhändler ha¬
ben die Petroleum - Bezugsausweise
ihrer Kunden bis zum 15. Novem¬
ber 1943 gesammelt beim Wlrt¬
schaftsamt einzureichen . Der Eintra¬
gung in eine Kundenliste und
Uebersendung derselben an das
Wirtschaftsamt bedarf es nicht . Das
Wlrtschaftsamt prüft , ob die Vor¬
aussetzungen für die Petroleum¬
versorgung des Bezugsberechtigten
noch die gleichen geblieben sind
wie bei der Erteilung des Bezugs¬
ausweises 1943. Trifft dies zu , so
wird der Petroleum -Bezug saus weis
für das Jahr 1944 (1. Jan . bis 31.
Dez . 1944) verlängert und dem Ein¬
zelhändler zur Aushändigung an
die Verbraucher zurückgegeben .
Es wird darauf hingewiesen , daß
die Elnrelchung der Petroleum - Be¬
zug saus weise beim Einzeilhändler
zwecks Verlängerung der Gültig¬
keit ol« G* n« timigung » » r»Ght» tchung

Verkäufe
IWM5 *I .-Mantel , 1 70. wenig

"
_

Off .-Mütze , 55, 2 Feldmützen .
Koppel , PistO 'l .-Taische , Mafschstie -
fel , 40, zus . für 130 Ml zu verk .
13 7013 Führer -Verlag Offenburg .

Schlafzlm .-Ampel , marmoriert , 18
rosa 15 JM , Zuglampe 12 JM zu vk .

'

Dö rlch , Khe ., Kapellenstraße 2.
Bücher zu verkauf . S 70326 Führer -

Verlag Karlsruhe .
Mostobst wird noch sofort abgegeb .

Ottersweier bei Bühl , Ruf Nr . 512.
Himbeersetzl . (Preußen ) u . Brombeer -

setzl . (Wilsonsfrühe ) zu verkaufen .
Rastatt , Rob .-Gerspach -Str . 66 .

Kaufgesuche
1 Küchenherd , klein . , u . 1 ki . Zim¬

merofen , mögl . Dauerbrenner , neu
od . besterhalten , gesucht . G3 45287
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., gesucht . E3
70485 Führer -Verlag Karlsruhe

Kisten , mittlere und größere , ge¬
brauchte . gut erhaltene , von Werk
In Khe . gesucht . El 44514 Führer »
Verlag Karlsruhe

Geld - u. Stahlschränke , alte , auch
unbrauchbare , geg . Kasse laufend

sucht . El erb . an M. Klammroth ,

Tiermarkt
Pferd zu verkf . franz Buchimuller,

Durmersheim , R'itttenstr . 166,
Kühe u . Kalbinnen . Ab heute steht

ein großer Transport erstklassiger ,
frischmelkender u . groß -trächtiger
Kühe u . Kalbinnen z . Verkauf u .
Tausch in den Stallungen d . Gast¬
hauses ,,Adler " , Bühl , u . Steinbach ,
Adolf -Hltler -Str . 30 . Josef Eckerle ,
Ruf Bühl ,314 u . Steinbach 326

Nutzvieh , neuer Transport , steht ab
Samstag zu verk . Haas . Offenburg .

Nutz - u . Fahrkuh , jge ., nahe a . Ziel
zu vk . Plittersdorf , Ad .-Hltlerstr .174,

Ziegenbock , 6 Mon . alt (weiß ) , zu
tausch , geg . Jge . Ziege . G . Mutz ,
Rastatt , Ritterstraße 31 .

Gesundheitswesen
Ottilie Pudewell -Günzer , Zahnärztin ,

Rüppurr , Arndtstr . 7, Ruf 6773 . Habe
meine Praxis wieder aufgenommen .
Sprechstd . : nur von 14.30—18 Uhr ,
montags bis 20 Uhr . (70496)

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Haus .

Fr., 5. Nov . , 17 Uhr , 8. Fr.-Miete
..Zugend " . Sa ., 6 . Nov ., 16.30 Uhr
. .Sslzburger Nockerln " , Opte So .,
7. Nov ., 17 Uhr ..Fidelis " . — Klei¬
nes Theater . Fr ., 5 . Nov ., 17 Uhr
„ Das Mädchenparadies " , musikal .
Lustspiel . So ., 7. Nov .. 16.30 Uhr
„ Zwischen Stuttgart und München " ,
gescbloss . Vo rstell , für Re 'lchsbahn .

B.-Baden . Kl. Theater . Heute 19 Uhr :
Karl III . u . Anna v . Oesterreich " .

Filmtheater
UFA-THEATER u . CAPITOL . Tägl . 2.00,

4.15, 6 .45 (Hauptfilm 7.16) „ 0er un -
endliche Weg " . Jug . ab 14 3. zug .

PÄLI . 2.30, 4.45, 6.50 „ Abenteuer im
Grand -Hotel " . Zuge ndl . nicht zug .
Abends num , PI . Hauptfilm 7.05 U.

PALI . Frühvorst . Sonntag , 11.00 Uhr .
Unter dem MoltO : „ Geheimnisse
der Natur " . Wochensch . Jug . zug .

GLORIA . Heute letzter Tag : „ Ver¬
liebte Unschuld " . Jug . nicht zugel .
2.30,j4 .45, 7.00 (Hauptfilm 19.25 ) U.)

Gloria -Voranzeige . Ab morgen Sa .
der große Zarah LeanderFIlim „ Das
Herz der Königin " , mit Z. Leander ,
W . Birgel , A . v . Ambes -ser . Jugend
nicht zugelassen .

RiSI . „ Nachtfalter " . Beg . 2.30, 4.45,
7.00 (7.00 num .) . Jg . nicht zugelass .
Eintrittskart , der abgebroch . Mitt¬
woch - Abendvorstellung heute und
folgende Tage Gültigkeit

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Llchtsp .
„ Zwei glückliche Menschen " . Sa .,
6. 11. 43. 19 Uhr , So ., 7. 11. 43,
15 u . 19 Uhr . X-gend verboten . ^

Ettlingen . UN. Wochentag « 6.45, Sa .
4.30, 6.45, So . 2.15, 4.30, 6.45, Frei -

' tag bis einschließlich Montag
„ Romanze in Moll " . Jug . verboten .

Rastatt . Resi . Heute 15 30 Uhr
celsus " . Jugend ab 14 J . zuge u

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur bl »

Montag , heute 19.30 Uhr „ Unsicht¬
bare ketten " . Jug . nicht zugeia *« .
Wochenschau . • ^

Gernsbach . Stadthalle -Lichtsplele .
„ Ein Walzer mit Dir " . Jugend ob
14 J . zugelassen . Fr., Sa ., Mo . 19.W
Uhr , Sonn t , 13 .45, 16.30 u . 19 .30J j;

B.-Baden . Aurelia -Lichtsplele . „ Lache
Bajazzo " .

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 ü .
19 Uhr „ Das Ferlenklnd " . ^

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Dr. Crip pen an Bordj >

Achörn . Tivoli -Lichtspiele . Freitag b .
Montag : „ Germanin " . Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beg . 19.30 U.-

Gastspiel Cilly Feindt und neues
Variete -Attraktionsprogramm .
(Sa m st a-g - Nach mit t ag >sVorstellung
ausverkauft ) . Vorverkauf bis
schMeß . Sonntag ab 15 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heut ®
19.15 Uhr „ Der bunte Würfel »,
unsere große Variet6schau .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietd ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw u Sonnt nachm . 15.30 U™:

B.-Baden . Kurhaus . Heute 16
Konzert des Sinf .- u . Kurorchest «

K. d. F.- Veranstaltungen ^
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Heute

Freitag , 19 Uhr , Nowacksaa !, Prot -

Menschlnig (Bonn ) : „ Die Welt " J
diens und ihre Gegenwartsfrage 0
mit Lichtbildern . (Wiederholung *'
Karten JM 1.— . auf Hörerk . 0 60/
Wehrmacht u . Stud . Ml 0 .50 be «
KdF ., Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) -

Geschäftliche
Empfehlungen

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ Ihr UNION , Vereinigte Kaufstiitten

Markthalle . Winter , freitag , Ma ' 1'

naden 601 - TS0. GefaC -e mltbjjng :
Firma Ratzel , Markthalle . Heute M«'

_ >inaden ->*erkouf : ?500—3000 . „
Heibert HUbelt . Markthalle . Heuj

«

Freitag Marinadenverkauf auf a" 0

Nummern . Gefäße mitbringen .
m«

Privatsekretär " . Beginn 2.30, 4.45,
7.00 Uhr . Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Stukas " .
frei I 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

Jugend -

RHEINGOLD . Ab heute 2.00, 4.15. 6 .30
„ Geliebte Welt " . Wochenschau . J»
gend über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
Wen die Götter lieben " . Wo -

chenschau . Jugend üb . 14 J . zugel .
Durlach . Skala . 2 . Woche . Tägl . 2 .00 ,

4.15, 6.30 „ Münchhausen " . Wochen -
schau , Jugend nicht zugelassen ,

Durlach . M .T. Tägl . 2.15, 4.30, 6.45 U.
„ Anschlag auf Baku " . Dazu Kutturf .
u . Wochenschau . Jug . üb . 14 J . zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30, So . 2.00 „ Schloß
Vogelöd " . Jugend nicht zugelass .

Bruchsal . Zentral . 5 .—8. Nov . „ Lie¬
bespremiere " . Jugend verboten ,
Beg . 6.30, Samstag 4.00, Sonntag
2 .00 , 4.15 u . 6 .30 .

Bruchsal . Palasttheater . 5 —10. Nov .
. .Tragödie einer Liebe ". Jugend
verb . Beg . 6.30, Samstag 4.00, Sonn -

Strasburg , Moitkettr . 10. Ruf 270 66J tag 2.X , 4.16, 4.30.

b .H. Karlsruhe , Kaiserstr . 92. M» ' .
nadenverkauf heute Freitag sb 7
Uhr , Nr . 300- 900, 1—100. Ferner emp¬
fehlen wir Muscheln In verschie 0 '
Tunken . Molkenpaste zum
und Backen , Traubensaft , tief 9 e"

kühlt . In Paketen zu 1000 Gramm ^
Eigenheim -Modellschau . Samstag , jj -

6 . Nov ., von 3—6 Uhr ; Sonntag , '

7. Nov . , von 11 bis nachm . 5 un

in den Gaststätten ,,Moning er

(Gartensaal ) . Karlsruhe , Ein 9 a [j«
Kaiserstraße . Sie sehen Model
von Häusern in alten Preislag ®

(zum . Teil auseinanderzunehmen ;»
Sie hören Neues über das 1

künftige Bauen . Sie bekomme
Heusfotos und Pläne aller Typ
kostenlos . Unverbindliche Berate JJ
über Finanzierung und Bau
Unkündbare zweite Hypothek *

41/i,/a. Jedermann herzlich
men ! „ Badenia " Bausparkas
GmbH ., Karlsruhe . Karlstra -ße __6^ -,

Si#AUS ALT MACHT NEUI Bringen
jetzt Ihre Winterhüte zum U^

'

men auf neue Muster . Spezi alh «>

f Damenhüte Khe . . Kaiserstr .
Geschwister Hoff mann .
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